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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 8—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilage«: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein n.

Vogler,' G. L. Daube^u.^Co., sowohl in Berlin a£| t|ren übrige^ NebeuMtzen^Wruhard^ Arndt
nt Berlin,^Heirnrch^Ersllr^m 'Schnlerstraße 14.

*

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Ps.^ Wohnungs-^Arbettsmarkt-^und ^Auktions-Anzeigen dieser ZeUung finden
unentgeltliche Aufnahme m ttSetöer ' toe er “

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

20. Jahrgang. 1 Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- und ausländische Zeitungen m Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. 1 29. Jahrgang.

M 26. Dienstag, den 51. Janna*. 1905.

nt er ff.
kostet diese Zeitung für den Monat Februar

bei allen Postanstalten.
In Bromberg kann die Zeitung in

unserer Geschäftsstelle Wilhelmstraße 20
bei sämtlichen Ausgabestellen und den Zeitungs¬

frauen bestellt werden und kostet monatlich

frei ins Laus nur TO
abgeholt nur SO ff.

bei Vorausbezahlung.
Probenummern unentgeltlich.

Pie neuen Kimdtlsvertriige.
Die wichtigsten Bestimmungen der neuen Han¬

delsverträge werden in einer Extraausgabe der
„Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht. Wie das Blatt
mitteilt, ist die Absicht der Regierung, die Verträge
bis Zur Einbringung im Reichstage geheim zu
halten, durch Veröffentlichungen in Wiener Blattern,
durchkreuzt worden. Da die Wiener Veröffent¬
lichungen ein irreführendes Bild geben, so bringt
das Blatt, wie es sagt, eine fachliche Darstellung
des wesentlichen Inhalts der neuen Verträge. Die
Veröffentlichung füllt 25 Spalten des Blattes; wir
entnehmen daraus das Folgende:

Am 1. Februar werden dem Reichstage vor¬
behaltlich der Zustimmung des Bundesrats nun¬

mehr die neuen Handelsverträge zur Beschluß¬
fassung vorgelegt werden.

Was die F o r m d e r V e r t r ä g e betrifft,
so erscheinen sie als Zusatzverträge. Die
Grundlagen der Verträge bleiben also bestehen.
Damit ist auch gesagt, daß an der in ihnen ent¬
haltenen, die Tarifabreden ergänzenden Meist¬
begünstigungsklausel nichts geändert wird. Außer
den Tarifen selbst sind nur solche Punkte verhandelt
worden, die eine Revision der bestehenden Verein¬
barungen erforderten. Nach Möglichkeit sind die
Bestimmungen der einzelnen Verträge unterein¬
ander ausgeglichen, ungenaue oder Zweifelhafte
Bestimmungen durch präzisere ersetzt worden. So.
haben die Vereinbarungen über Ausfuhr-, Ein¬
fuhr- und Durchfuhrverbote in den Verträgen mit
Italien, Belgien, der Schweiz, Rumänien und Ser¬
bien folgende im wesentlichen gleichlautende Fassung
erhalten:

„Die vertragschließenden Teile verpflichten
sich, den gegenseitigen Verkehr durch keinerlei Ein¬
fuhr-, Ausfuhr- oder Durchfuhrverbote zu hemmen.

Ausnahmen, sofern sie auf alle oder doch auf
alle diejenigen Länder angewendet werden, bei
denen die gleichenVoraussetzungen zutreffen, können
in folgenden Fällen stattfinden:

1. in Beziehung auf Kriegsbedarf unter außer¬
ordentlichen Umständen;

2. aus Rücksichten auf die öffentliche Sicherheit;
3. aus Rücksichten der Gesundheitspolizei oder

zum Schutze von Tieren oder Nutzpflanzen
gegen Krankheiten oder Schädlinge;

4. zu dem Zwecke, um auf fremde Waren Verbote
oder Beschränkungen anzuwenden, die durch
die innere Gesetzgebung für die Erzeugung,
den' Vertrieb oder die Beförderung gleich¬
artiger einheimischer Waren im Inlande fest¬
gesetzt sind.“
Eine Neuerung ist die in alle Verträge mit

Ausnahme des russischen aufgenommene Schieds-
g e r i ch t s k l a u s e l mit Rücksicht auf Meinungs¬
verschiedenheiten in Tariffragen. Danach unter¬
liegen auf Verlangen des einen oder andern ver¬

tragschließenden Teils schredsgerichtlichem Austrag:
Meinungsverschiedenheiten über die Auslegung
oder Anwendung der Vertragstarife einschließlich
der Zusatzbestfmwungen, sowie der Zollsätze der von
den vertragschließenden Teilen mit dritten Staaten
vereinbarten Vertragstarife.

Für den Zeitpunkt des Inkraft¬
tretens der neuen Verträge üinb verschiedene
Formeln gewählt worden, die einen gewissen Spiel¬
raum ließen und zugleich die Gleichmäßigkeit des
Termin ermöglichten. Die Verträge mit Italien,
Belgien und Rumänien bestimmen die Inkraft¬
setzung nach Ablauf einer Frist von sechs Monaten
von einem zu vereinbarenden Tage ab und setzen
als frühesten Termin den 1. Januar 1905 und als
spätesten den 1. Juli 1906 fest. Der Vertrag mit
Serbien enthält ebenfalls die sechsmonatliche Frist
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Termin aber den 1. Januar 1906. Im, Schweizer
Vertrag ist auf Verlangen der Schweiz die Fassung
gewählt worden, daß der Vertrag an sich am

1. Januar 1906 in Kraft treten soll, Deutschland
aber befugt ist, die Anwendung des deutschen Ver¬
tragstarifs bis zum 1. IM 1906 zu verschieben.
Mit Rußland ist vereinbart, daß die Inkraftsetzung
12 Monate nach Austausch der Ratifikationen,
spätestens aber am 1. Juli 1906 erfolgen soll. Mit
Österreich-Ungarn ist die Abmachung getroffen, daß
der Vertrag am 15. Februar 1906 in Kraft treten

soll.
Die Dauer der Verträge ist gleich¬

mäßig bis zum 31. Dezember 1917 festgesetzt,
und zwar mit einjähriger Kündigungsfrist. Über
diesen Termin hinaus können sie täglich mit gleicher
Frist gekündigt werden. Nur im Vertrage mrt

Österreich-Ungarn haben sich beide Parteien vorbe¬

halten, 12 Monate vor dem 31. Dezember 1915

mit Wirkung auf dieses Datum zu kündigen. Wrrö

von diesem Rechte Gebrauch gemacht, so treten die¬

selben Bestimmungen inWirksamkeit wie bei den an¬

deren Verträgen.
'

^ . r . .

Aus dem Vertrage mit Italien sind,
von den einleitend erwähnten gemeinsamen Be¬

stimmungen abgesehen, folgende wichtigeren Ver¬

einbarungen hervorzuheben: Ein neuer Artikel 2a

sagt eine gemeinsame Prüfung der Frage der An-

Wendung der Arbeiterversicherungsgesetze auf dre j
deutschen Arbeiter in Italien und umgekehrt zu. Ein !

neuer Artikel 10a ergänzt den bestehenden Vertrag j
durch eine Bestimmung über die Benutzung der bei- j
derseitigen Eisenbahnen, wie sie ähnlich in dem be¬

stehenden Vertrage mit Rußland, Belgien und

Österreich-Ungarn bereits enthalten ist. Danach
soll zwischen Deutschen und Italienern weder hin¬
sichtlich der Beförderungspreise noch der Zeit und

Art der Abfertigung ein Unterschied gemacht werden.
Der Vertrag mit B e l g i e n sichert den Ange¬

hörigen beider Länder die Befreiung vom Militär¬

dienst im anderen Lande. In Zusätzen zum Schluß-
protokoll wird u. a. die Frage der Erhebung der

Wertzölle geregelt.
Der Zusatzvertrag zum russischen Han-

d e I me rtrag verlängert durch einen neuen Ab¬

satz in Artikel 2 die dreijährige Frist, die für die

Veräußerung der Liegenschaften der Ausländer fest¬
gesetzt woben ist, für die deutschen Reichsangehörigen
auf zehn Jahre. Ein neuer Artikel 12a erklärt die

Bereitschaft der russischen Regierung, Linnen drei
Jahren nach Inkrafttreten des Vertrages mit

Deutschland in Verhandlungen über ein Sonder¬
abkommen zürn Schutze des Urheberrechts einzu¬
treten. Im Schlußprotokoll des bestehenden Ver¬

trages treten folgende Änderungen ein: Umzugs¬
gut soll künftig keinerlei Zoll unterliegen. Unseren
diplomatischen und berufskonsularischen Beamten
wird für Zeitungen usw. Z e n s u r f r e i h e i t ge¬
währleistet. Die Sachverständigen bei den deutschen
Konsulaten in Rußland, sowie die Agenten des
russischen Finanzministeriums und ihre Gehilfen in

Deutschland erhalten die Steuerprivilegien der

beiderseitigen Konsulatsbeamten. Aus den neuen

Bestimmungen über das Paß- und Legitimations¬
wesen (Artikel 3) ist folgendes hervorzuheben:

„Die Gültigkeitsdauer des Paßvisa wird in
Rußland *auf einen Zeitraum von sechs Monaten
erstreckt. Diese Bestimmung erstreckt sich auch auf
das Paßvisa der deutschen Handlungsreisenden
mosaischer Religion. Die Gebühr für die Erteilung
der Auslandspässe an die in Rußland wohnenden
Deutschen wird den Betrag von 50 Kopeken nicht
übersteigen.“

In Artikel 5 werden die nachstehenden Be¬
stimmungen eingefügt: „Die von der deutschen
Regierung gegenüber der russischen Einfuhr, ge¬
troffenen veterinären Maßnahmen kön¬
nen nicht in strengerer Form eingeführt werden, Äs
diejenigen gegenüber von Staaten, welche sich hin¬
sichtlich der Tierseuchen und der veterinären Ein¬
richtungen in demselben Zustande befinden wie
Rußland. Diese Bestimmung findet keine Anwend¬
ung aus die veterinären Abmachungen zwischen
Deutschland und Österreich-Ungarn. Die Zahl der
lebenden Schweine, deren Einfuhr nach Ober-
schlesien auf Grund der bestehenden Bestimmungen
zugelassen ist, wird auf 2500 Stück wöchent-
l i ch erhöht. Fleisch, welches im Sinne des deut¬
schen Fleischbeschaugesetzes vom 3. Juni 1900 als
zubereitet anzusehen ist, wird zur Einfuhr nach
Deutschland nach Maßgabe der Bestimmungen des
erwähnten Gesetzes zugelassen werden. Die in den

Absätzen 3 und 4 der gegenwärtigen Bestimmung
enthaltenen Zugeständnisse können zeitweise wider¬
rufen oder aufgehoben werden, wenn außergewöhn¬
liche Gründe veterinärpolizeilicher Natur dies not¬

wendig machen. Die russische Regierung verpflichtet
sich, während der Dauer des gegenwärtigen Ver¬
trages weder Ausfuhrzölle auf rohes

oder behauenes Holz, soweit dasselbe in
Nr. 6 des Verzeichnisses der Ausfuhrzölle nicht be¬

sonders benannt ist, einzuführen, noch die Aus¬

fuhr derartigen Holzes zu verbieten.“
In Artikel 6 des Schlußprotokolls ist eine neue Be¬

stimmung ausgenommen, welche die Aufrecht¬
erhaltung der gemischten Getreide¬
tran s i t l ä g e r in Königsberg, Danzig, Altona,
Mannheim und Ludwigshafen während der Dauer
des Vertrages gewährt. Sehr wichtig ist für die

deutsche Einfuhr, die im wesentlichen über
Land geht, die jetzt erreichte Beseitigung der

Differenzierung zwischen See-
_

und

Landzöllen, von vereinzelten, auch schon bisher
vorhandenen Ausnahmen abgesehen.

In einem Protokoll sind zur Zuckerfrage
folgende Vereinbarungen getroffen worden. Die

kaiserlich russische Regierung erkennt der kaiserlich
deutschen Regierung das Recht zu, den aus Ruß¬
land nach Deutschland eingeführten Zucker mit
einem Zu schlagszoll zu belegen, jedoch unter

folgenden Bedingungen:
a. _ daß dieser Zuschlagszoll nur auf den zum

inneren Verbrauch in Deutschland bestimmten Zucker
Anwendung findet und den von der ständigen
Brüsseler Kommission festgesetzten Betrag nicht über¬

schreitet;
b. daß er nur erhoben wird, solange die

Brüsseler Übereinkunft in Kraft bleibt, und Deutsch¬
land daran teilnimmt;

c. daß die kaiserlich deutsche Regierung von

ihrem Rechte, die Einfuhr russischen Zuckers zu ver¬

bieten, keinen Gebrauch macht und
'

keinerlei ein-,

schränkende Maßregeln trifft hinsichtlich der Ein¬
fuhr des zur Wiederausfuhr bestimmten russischen
Zuckers und aller Maßnahmen, denen in letzterem
Falle der Zucker unterworfen werden könnte;

ck. daß eine Revision des Satzes des Zuschlags¬
zolls vorgesehen wird, wenn die Umstände sie not¬

wendig machen sollten.
Im Vertrage mitÖ st erreich -Ungarn

ist besondere Bestimmung getroffen bezüglich der

Unterscheidung von Malz- und anderer Gerste. Es

ist durch Artikel 5 Ziffer IV des Zusatzvertrages
bestimmt worden, daß der Zollwert der E in¬

su h r s ch e i n e nach dem niedrigsten für Gerste
bestehenden Zollsatz berechnet werden soll.

Durch Art. 5 Ziffer VII desZusatzvertrages wird
die Schlußprotokollbestimmung zu Artikel 6 des

bestehenden Vertrages, welche die zollfreie Zulassung
kleinerer Mengen von Verzehrungsgegenständen im

Grenzverkehr betrifft, dadurch eingeschränkt, daß die

fragliche Begünstigung für Butter — ent*

sprechend dem in unserem neuen Zolltarif zur Gelt¬
ung gelangten Prinzip — ganz in Wegfall kommt.
Im übrigen verbleibt es dabei, daß die Bestimmung
von jedem der beiden vertragschließenden Teile mit
sechsmonatlicher Kündigung außer Kraft gesetzt
werden kann.

Hinsichtlich des Vertrages mit Rumänien
treten zu Artikel 5 Bestimmungen, denen zufolge,
unter Vorbehalt der Bestimmungen betr. Durch-
ftchrverbote, die Durchfuhr von frischem oder zube¬
reitetem Fleisch, das rumänischen Ursprungs ist
und von dort unmittelbar versandt wird, bei Be¬
obachtung der veterinären Vorbeugungsmaßregeln,
welche durch die bestehenden der von den deutschen
Behörden zu erlassenden Gesetze, Anweisungen und
Werordnungen erforderlich werden, zugelassen wird.
Unter dem

*

gleichen Vorbehalt wird Fleisch
_

ru¬

mänischen Ursprungs, das im Sinne des deutschen
Gesetzes über die Fleischbeschau vom 3. Juni 1900
als zubereitet angesehen werden kann. Zur Einfuhr
in Deutschland nach Maßgabe der Besümmungen
dieses Gesetzes zugelassen werden.

Der Zusatzvertrag zum d e u t s ch -

schweizerischen Handelsvertrag enthält eine
neue Redaktton des Artikels über den Ver¬
öde l u n g s v er k e h r. Ein Zusatz zu Artikel 9

gestattet den Handlungsreisenden beider Länder
das Mitführen von Waren insoweit, als
es den im Inlande domilizierten inländischen Ge¬
werbetreibenden gestattet wird. In der P a t e n t-

frage hat der Schweizerische Bundesrat eine Er¬
klärung abgegeben, nach welcher trotz der Bindung
der Zollfreiheit für Anilin- und andere nicht be¬
sonders genannte Teerfarbstoffe das Deutsche Reich
berechtigt sein soll, auf diese Artikel bei der Her¬
kunft aus der Schweiz Zoll zu erheben, wenn die
Schweiz nicht bis zum 31. Dezember 1907 ihre

- Patentgesetzgebung in der Weise ändert, daß Ar¬
tikel solcher oder ähnlicher Art oder das Verfahren
zu ihrer Herstellung bei Neuheit der Erfindung
patentierbar sind. Diese Erklärung trägt den In¬
teressen unserer chemischen Industrie Rechnung.

In dem Zusatzvertrag zum deut s ch -

serbischen Handelsvertrag wird einem
Wunsche Serbiens entsprechend die Befreiung von

Durchfuhrabgaben festgestellt. Eine eingehende
Regelung der Rechtsverhältnisse der Schiffahrt im

giuu|u)cu xycu-i-iw/muu uiuv m*- 111

den neuen Artikeln 9c bis 9i enthalten. Für die
Durchfuhr und die Einfuhr von Fleisch werden
Serbien dieselben Erleichterungen gewährt wie Ru¬
mänien. Im übrigen unterliegen die aus Deutsch¬
land nach Serbien eingeführten Waren, für welche
im serbischen Vertragstarif Ermäßigungen oder
Bindungen des Zollsatzes vereinbart sind, in Ser¬
bien keinerlei weiteren inneren Abgaben.

Über die Veterinärkonvention
schreibt das offiziöse Blatt u. a.: Was die Vieh-
verkehrsvershältnisse anlangt, so war es bekanntlich
der ausgesprochene Wünsch der deutschen Landwirt¬
schaft, es möge für den Fall, daß die Erneuerung
eines Viehseuchen-Übereinkommens mit Österreich-
Ungarn überhaupt nicht zu vermeiden sei, jedenfalls
dckfur Sorge getragen werden, daß eine Sperre
.grundsätzlich nicht erst dann zulässig sein sollte, wenn

eine Einschleppung tatsächlich erfolgt sei (Re-
prefstvfperre), sondern schon dann, wenn nach dem
Seuchenstaüde in den ausländischen Bezirken die
'Gefahr einer Einschleppung drohe (Präventiv¬
sperre). Auf der anderen Seite verlangte Österreich-
Ungarn nahezu den völligen Verzicht aus alle zum
lSchutze des deutschen Viehbestandes notwendigen
Einfuhrbeschränkungen. Es ist gelungen, 'Sen
Wünschen der deutschen Landwirtschaft insofern
'Geltung zu verschaffen, als Österreich-
Ungarn ganz allgemein die Präventiv-
s p e r re z u g e sta n d e n hat. Dadurch

^
ist,

namentlich für den freien Viehverkehr, bezüglich
Hessen, abgesehen von gewissen schwer übertrag,
.baren Krankheiten, wie z. B. Milzbrand, Rausch¬
brand, Wild- und Rinderseuche usw., die bisherige,
örtlich unbeschränkte, nötigenfalls sich über ganz
Österreich-Ungarn erstreckende Sperrbefugnis auf¬
rechterhalten worden ist, der im Interesse der

deutschen Viehzucht unentbehrliche Seuchenschütz ge¬
währleistet. Was den Schlachtviehverkehr anlangt,
so ergab sich infolge der Einführung der Präventiv-
sperre manche Einschränkung, wobei aber nicht un¬

berücksichtigt bleiben darf, daß in den letzten zwölf
Jahren die Schlachtvieheinfuhr aus Österreich-
Ungarn tatsächlich fast unbeschkränkt zugelassen wor¬

den ist. Den Schlachtrindern sind die Schlachtschafe
gleichgestellt worden. Bezüglich der Schweine hat
Österreich-Ungarn sich mit einem ziffernmäßig be¬
grenzten Kontingent zufrieden erklärt, das in ver¬

einbarten Wochenkonttngenten (unter Festsetzung
einer Höchstzahl pro Monat) eingeführt werden
muß. Jede veterinärpolizeiliche Gefahr erscheint
dadurch ausgeschlossen, daß die Schweine nur in
drei an der bayerischen und sächsischen Grenze gegen
Österreich gelegenen Schlachthäusern abgeschlachtet
werden dürfen. Das von Österreich-Ungarn zur
Entscheidung von Meinungsverschiedenheiten im
Viehverkehr beanspruchte Schiedsgericht ist nicht
zugestanden worden. Dagegen erschien

_

es

unbedenklich, für solche Fälle die Berufung auf eine
nur zu Gutachten berechtigte, von beiden vertrag¬
schließenden Teilen beschickte Kommission von

Sachverständigen beider vertragschließenden
Teile zuzubilligen, welche sich mit der
Feststellung der tatsächlichen Verhältnisse jn be¬
schäftigen 'hat. Durch diese Einrichtung dürfte es
gelingen, langwierigen und unangenehmen diplo-
mattschen Erörterungen über Zweifelssälle vorzu¬
beugen. Die Verfügung einer Sperre ist an das
vorgängige Gutachten der Kommission nicht ge¬
bunden.

Krieg.
Die russische Offensive scheint schon wieder

zum Stillstand gekommen zu sein. Ursprünglich
war gemeldet worden, daß die Russen die Ortschaft
Sandepu nach hartnäckigem Kampfe besetzt hätten.
Aus den neueren Nachrichten, wie verworren sie
auch sind, scheint indessen das eine mit Sicherheit
hervorzugehen, daß die Russen nur einen Teil des
fraglichen Dorfes besetzt hatten; nachttäglich haben
sie

1

auch diesen räumen müssen, weil die ja-
panischen Befestigungen in dem übrigen Teil des
Dorfes intakt geblieben waren und die russische
Stellung unhaltbar war. Der Rückzug
scheint sich unter beträchtlichen Verlusten vollzogen
zu haben. Über die Kämpfe liegt heute auch eine
japanische Meldung vor, die durchweg nur von

japanischen Erfolgen berichtet. Wir verzeichnen bte
folgenden Meldungen:

Die Vorgänge am Schaho.
Russische Meldungen.

Petersburg, 28. Januar. General Ssacharow
meldet dem Generalstab unter dem gGrigen Da¬
tum: Unsere Truppen setzten die Ossensiv-Bewegung
gegen Sandepu fort. Unsere Artillerie nordwestlich
hatte das Ziel, das Hauptteduit der Japaner zu
zerstören. Als am 26. Januar unsere Kavallerie
den Hunho überschritten hatte und sich 10 Merst

m



südlich bort Sandepu nach Osten wandte, traf sie
auf mehrere feindliche Kolonnen, aus 4 Bataillonen
imb 6 Schwadronen bestehend, die von Chigoutay
her vorrückten. Infolge unseres Angriffs wandten

sich die Japaner zur Flucht, die Waffen fortwerfend
ttmb Wagen, Tote und Verwundete zurücklassend;
eine Abteilung machte 30 Gefangene. Bei der Ein¬

nahme der Dörfer Tschitaitzy und Mamikay nahmen
wir 20 Mann gefangen. Das Detachement im

Osten schlug den Feind bei Ernandapotse und be¬

setzte das Tefilee. 30 Werst von Khouarnusen
-hatten unsere Kavallerieabteilungen mit dem Feinde
Zusammenstöße.

Petersburg, 29. Januar. General Ssacharow
telegraphiert dem Generalsta'b am 28. ^anuar
weiter nachfolgende Einzelheiten über den Kampf
Per Sandepu am 26. und 27. Januar: Vom 26. ^a-
nuar an begann der Feind,^re Offen'
sive zu ergreifen und beabsichtigte, betpacht-
lliche Streitkräfte bei Sandepu zusammenzuziehen.
Am 27. ergriff unsere auf der äußersten Linken

postierte Kolonne die Offensive gegen die vom

Beinde besetzten Dörfer Sumapu und Paotsioa rm

Süden von Sandepu. Den ganzen Tag über

währte hier ein Wäger Kampf. Nach Mitternacht
eroberten wir Sumapu. Am 26. gmg eine an¬

dere Kolonne gegen Sandepu vor und besetzte
einengroßenTeildiesesbefestigten
Ortes; die Befestigungen, die von einer drei¬

fachen Reihe künstlicher Hindernisse umgeben waren,

wurden aber durch das Feuer unserer Artillerie
n i ch t b e s ch ä d i g t. Da sie die Unmöglichkeit
erkannten, die Befestigungen ohne Bombardement
zu nehmen, verließen unsere Truppen
vorläufig das in Brand geschossene Sandepu,
wo es nicht möglich war, zu bleiben, ohne eine

Mederlage zu riskieren. Am 25. und 26. ^cmuar
wurde Sandepu und seine Befestigungen Wng be¬

schossen, als unsere üußerfte Kolonne bei Sumapu
und Paotsiao kämpfte. Einzelheiten hierüber fehlen
noch. Unsere Kavallerie, die acht Werst südlich von

Sandepu operierte, griff am 26. und ^7. ^anuar
eine japanische Kompagnie an, ichlug dieieloe und

machte 100 Mann zu Gefangenen. £>nt
allgemeinen müssen die Japaner bedeutende Ver-

tUfte
JE-rr. Der Petersburger

Delegraphenagentur wird aus chnnsjamutun

vom 27. d gemeldet: Im Zentrum und auf dem

linken Flügel herrscht fast vollständige Stille,, nur

selten ist Geschützfeuer auf beiden Seiten zu Horen.
Gerüchtweise verlautet, die Japaner hätten einen

bedeutenden Teil ihrer Artillerie nach ihrem linken

Flügel entsandt. Vom russischen äußersten rechten
Flügel waren heute früh Geschützsalven zu Horen.
Das Gefecht bei Sandepu dauerte auch heute noch
an Es herrscht wieder starker Wind und Schnee¬
gestöber. Aus Sahetun wird der genannten
Agentur von gestern gemeldet: Hier herrscht
völlige Ruhe. Einzelheiterr über den Kampf bei

4 Sandepu fehlen noch. General M i s ch t s ch e n k o

ist am Bein v erwundet, blieb aber an der

^“Petersburg, 29. Januar. Der Petersburger
Delegraphenagentur wird aus Tschansjamutun
von heute gemeldet: Unsere Aktion gegen Sandepu
wird fortgesetzt. Am 27. d. M. beschoß unsere
Artillerie von Norden und Westen her die starken-
Befestigungen des Dorfes. Es kam zu einem Ge¬

fecht, das bis zum Abend dauerte; Einzelheiten
fehlen. Am 26. d. M. setzte unsere Kavallerie über

den Hunho in der Nähe von Tschitaitsi, rückte m
■

östlicher Richtung vor und stieß mit einigen Ab¬

teilungen japanischer Infanterie und Kavallerie,
etwa 10 Kiloineter von Sandepu zusammen. Die

japanischen Abteilungen wurden durch Gewehr- und

Artilleriefeuer zerstreut und ließen Tote, Verwun¬
dete und Waffen zurück. Eine unserer Kavallerie-
kolonnen nahm Mer 30 Mann gefangen. Bei der

Besetzung von Tschitaitsi und Mamakr am 25. d. M.

hatten wir 31 Tote; verwundet wurden zwei Offi¬
ziere und 89 Untermilitärs; 20 Japaner wurden

gefangen genommen. Aus Huanschau wird der

genannten Agentur von gestern gemeldet: Auf dem
linken Flügel wurden eine russische Offiziers¬
patrouille und zwei in den Rücken des Feindes ent¬

sandte russische Abteilungen von den Japanern be¬

drängt; die beiden Abteilungen mußten sich zurück¬
ziehen, ein Offizier und 15 Untermilitärs wurden
verwundet. Eine halbe japanische Kompagnie, welche
den russischen Posten beim Dorfe Litsputsi Merfiel,
wurde von Artillerie beschossen und mußte sich zu¬
rückziehen. Am 26. d. M. beschossen die Japaner
den Nowgorodhügel und das Dorf Tyndjatun,
russische Artillerie beschoß das Dorf Naugansa.

Petersburg, 29. Januar. Der Petersburger
Delegraphenagentur wird aus Maturan von gestern
gemeldet: Der gestrige Tag wurde von den rufft
scheu Truppen benutzt, um die im Kampfe genom
menen Stellungen zu befestigen. Am 25. und 26.
d. M. wurden die Japaner von unserer Kavallerie
aus der Gegend zwischen den Flüssen Hunhe und
Tschmohe verdrängt. Sibirische Regimenter nahmen
das Dorf Sunapu auf dem linken Ufer des Hunho.
Die Truppen schlagen sich vortrefflich.

Petersburg, 29. Januar. (Telegramm.)
Die Petersburger Telegraphenagentur meldet aus

Sachetum von heute: Eine Kolonne, welche ant’ 26.
d. M. Sandepu angriff, bemächtigte sich Mends zum
Teil des befestigten Dorfes. Hierbei verloren sie
24 Offiziere und 1600 Mann an Toten bezw. Ver¬
wundeten. Es ergab sich aber, daß der verstärkte
befestigte nordöstliche Teil des Dorfes durch das

Feuer der Russen nicht gelitten hat.

Japanische Meldungen.
London, 28. Januar. Der „Standard“ meldet

aus Tokio vom 27. d. Mts.: General Kuropatkin
sicht bei Taschan; er hat beide Flügel verstärkt, au'
dem rechten Flügel sammelt er Kavallerie in
Stärke von 20 000 Mann an.

Tokio, 28. Januar. Marfchall Oyama meldet:
Die Russen rückten am 26. Januar auf dem rechten
Ufer des Hunho vor. Am folgenden Tage machten
die Japaner einen Vorstoß. Der Angriff der

Russen wurde bei Tschenschiepao zurückgeschlagen,
bei Herkutai dauert der Kampf fort.

Tokio, 29. Januar. 'Marschall Oyama meldet:
Die feiMiche Artillerie beschoß am 28. Januar mit
Unterbrechungen den rechten Flügel und das Zen
trum der japanischen Stellung, während kleine Ab
teilungen verschiedene Punkte angriffen, aber sofort
zurückgeschlagen wurden. Auf dem linken Flügel

nahm eine japanische Abteilung, welche am 26. ein
siegreiches Gefecht, bei Chenchich'po hatte, am 28.
Liataoku und Lichiawofeng. Eine andere Abteilung
welche auf Heikontai vorrückte, ergriff von einer

südöstlich von dieser Ortschaft befindlichen Jn-
fanteriestellung Besitz. Schließlich besetzte eine dritte
Abteilung Saerphao fünf Meilen südlich von -Hei-
kontai, nachdem sie den Feind, der aus einem In¬
fanterieregiment und einer Kavalleriebrigade mit
12 Geschützen bestand, von dort vertrieben hatte.
Die Russen, welche unsern linken Flügel angriffen,
schienen Truppen des 10. Armeekorps zu sein, und
zwar die 2. und 5. Brigade der europäischen
Scharffchützen, die 9. Division des 10. Korps sowie
Teile der 61. Resevvedivision und des 1. sibirischen
Armeekorps.

Sonstige Meldungen.
Tokio, 28. Januar. Der amerikanische

Dampfer M. S. Dollar mit einer Ladung Vor¬
räte und Fourage ist auf dem Wege nach Wladi¬
wostok östlich der Insel Jesso aufgebracht worden.

London, 28. Januar. „Morning Post“ meldet
aus Shanghai vom 27. Januar: Die Japaner
haben eine effektive Blokade über den Hafen von

Wladiwostok begonnen.

Die Hullkommission.
Paris, 27. Januar. Hullkommission. Nach

Wiederaufnahme der Sitzung wird der Zeuge
Flechter vernommen, der dieselben Aussagen macht
wie die übrigen Zeugen. In Erwiderung auf eine

Frage, ob er ein fremdes Schiff gesehen habe, er¬

klärt Flechter, seine Sehweite reiche nur auf eine
Entfernung von % Meilen, deshalb habe er nicht
sehen können, ob ein fremdes Schiff da sei; Zeuge
bleibt trotz dringender Vorstellungen einiger
russischen Mitalieder der Komm'ifsion bei seiner
Antwort. Fischer Jooh Broots erklärt, er habe auf
eine halbe Meile im Nebel ein Schiff gesehen, das
einem großen Handelsschiffe glich; auf sein Boot

fei nicht geschossen wo öden. Hierauf wird die

Sitzung auf morgen vertagt.
Paris, 28. Januar. Hüllkommission. Der

heutigen Sitzung wohnten wenig Zuhörer bei. Der

Eigentümer eines Fischerbootes sagte aus, die ersten
Schüsse hätten sein Boot gegen Mitternacht ge¬

troffen. Er sei dann sogleich in östlicher Richtung
davongefahren und zwar bis 6 Uhr morgens; dann
ei er zurückgekehrt. In Beantwortung mehrerer

Fragen erklärte der Zeuge, er habe um 7 Uhr
morgens ein Kriegsschiff gesehen, den Namen wisse
er nicht; er habe während der Beschießung keine
Boote ohne Lichter vorbeifahren sehen.

Paris, 28. Januar. Hullkommission. Es
wird noch ein Fischer desselben Fischerbootes ver¬

nommen, der die Aussagen des vorigen Zeugen
Mer das um 7 Uhr morgens bemerkte Kriegsschiff,
-welches einen einzigen 'Kanonenschuß gegen das

Fischerboot abgab, bestätigt. Die Vernehmung der

englischen Zeugen ist geschlossen, die Sitzung be¬
endet. Nächste öffentliche Sitzung Montag.

Dur Kage in Rußland.
In Petersburg nimmt der Ausstand allmählich

ab. Am Sonnabend batten bereits über 50 000

Streikende die Arbeit wieder ausgenommen. Die
Arbeiter der Werft in Kolpino haben sich durch thren
Geistlichen cm den Metropoliten Antonius gewendet
und denselben um seine Vermittelung beim Kaiser
gebeten. Sie versicherten, alle ihre Wünsche seien
nur wirtschaftlicher Art. .

Der Metropolit versprach,
das Gesuch der Arbeiter dem Kaiser zu überreichen.
Dett Offizieren des Regiments Semenowski, welche
bei den Unruhen am 22. d. M. ihren Mannschaften
den Befehl zum Feuern gegeben hatten, grngen

Briefe zu, in welchen sie mit dem Tode bedroht
werden.

Auch in Moskau geht es mit dem Aus¬

stande abwärts. Von 30 000 Streikenden hatten
am Sonnabend ungefähr 10 000 die Arbeit wieder

aufgenommen. Aus Samara wird gemeldet, daß
dort Sendlings der Petersburger Ausständigen ein¬

getroffen seien, um aus der Slatustbahn einen Aus¬

stand herbeizuführen, der heute beginnen solle. In
L i b a u zerstörten in der Nacht zum Sonnabend
Ausständige die Telegraphenpsosten. Dann ver¬

suchten die Manifestanten die Bäckereien zu plün¬
dern, wurden aber durch Militär daran gehinderte
Gefahrdrohend ist die Lage in Warschau, wo der

Ausstand am Sonnabend allgemein war. Die Zahl
der Ausständigen betrug rund 100 000. Die Zeit¬
ungen waren nicht erschienen, der Pferdebahnver¬
kehr eingestellt, die Bäckereien sind fast ohne Brot.

Nachmittags wurde ein Straßenbahnwagen von

einer Arbeitergruppe gezwungen, in ba§ Depot um¬

zukehren. Der Verkehr auf der Straße ist fast ganz

eingestellt. Der Ausstand breitete sich auch auf die

Eisenbahnwerkstätten aus. Um 6 Uhr abends
waren die Läden geschlossen, auch die Schulen sind
geschlossen? Siebzig Personen wurden- verhaftet.
Die Kutscher wurden von der Menge gezwungen,
ihre Uniform abzulegen, das Telephon Warschau-
Lodz ist zerstört. In L o d z ist die Arbeit allgemern
eingestellt, die Zeitungen sind nicht erschrenen, es

streiken rund 100 000 Arbeiter. — Wir verzeichnen
noch die folgenden Meldungen:

Petersburg, 29. Januar. (Telegramm.)
Der heutige Tag verlief in der Stadt in vollster
Ordnung. Die Gerüchte, daß eine Ansammlung
stattfinden sollte, erwiesen sich als unbegründet.

Petersburg, 29. Januar. (Telegramm.) Heute
fand eine Versammlung der Rechtsanwälte statt,
die über die Unterstützung berieten, welche der durch
die letzten Vorgänge geschädigten Bevölkerung zu
teil 'werden sollten. Es wurde eine Resolution
angenommen, lautend, der Ausweg aus der gegen¬
wärtigen Lage erfordere eine Berufung der Ver¬
treter aller Stände.

Saratow, 29. Januar. Alle Arbeiter und
Angestellten der Pferdebahn haben gestern abend
die Arbeit eingestellt. Die Schüler der obersten
Klassen des Gymnasiums und der Realschule
weigerten sich gestern, an dem Unterricht teilzu¬
nehmen. Nach Verlassen der Schulen wurden die
Schüler durch eine Patrouille Kosaken mit Nagaiken
geschlagen.

Hömel, 30. Januar. (Telegramm.) Die

Handwerker, Handlungsgehilfen, Apotheker-
gehilfen, Bankbeamte und Dienstboten sind in den

Ausstand getreten.

Warschau,^ 30.“ Januar. '(Telegramm.)' Die
Ruhestörungen der Ausständigen nahmen
Heute zu. Während der letzten Nacht wurden
in vielen Straßen die Gaslaternen ausgelöscht.
Die meisten größeren Kaufladen in der Mar’schall-
koskaiastratze wurden geplündert und auch in die

sta atli chen Br an n twein n ie d e r l a ge n

drangen die Ausständigen ein und plün-
derten weiter die Fabriken und Werkstätten.
Die Theater sind geschlossen. Es kam zu Zu¬
sammenstößen mit Polizei und Militär. Me

Bevölkerung ist sehr beunruhigt.
Für Maxim Gorki, der bekanntlich in Riga

verhaftet worden ist, tritt ein in Berliner Blättern
• veröffentlichter Aufruf ein, den u. a. Ernst von

Wildenbrrtch, Prof. Dr. v. Liszt, Bürgermeister
Dr. Georg Reicke, Prof. Friedrich Dernburg, Fritz
Mauthner, Paul 'Lindau unterschrieben haben.

Der Heilige Schnöd richtete an die

Rechtgläubigen aus Anlaß der jüngsten Vorgänge
ein Sendschreiben, in dem zum Schluß das Volk
beschworen wird, dem Kaiser und- der Obrigkeit
'Gehorsam zu leisten.

Über den Zwischenfall bei der Wasserweihe
wird offiziös eine lange Erklärung veröffentlicht,
aus der sich ergeben soll, daß der ganze Zwischen¬
fall auf ein Versehen zurückzuführen ist.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 30. Januar.

Zum Befinden des Prinzen Eitel-Friedrich.
In dem Krankheitsbericht von Sonnabendmorgen
wurden im Bereiche des linken Unterlappens der

Lunge Zeichen Beginnender Lösung festgestellt; die

letzten Bulletins lauten:
Sonnabend Abend 8% Uhr: Am Vormittag

und Mittag reichlicher Schlaf. Am Nachmittag
größerer Hustenreiz und etwas stärkere Atemnot.
Im Bereich der rechten Lunge ist ein Ent¬

zündungsherd im Unterlagen mit Beteiligung des

Rippenfelles aufgetreten. Temperatur mittags
39.3, abends 39,1. Puls während des ganzen
Tages 100—104 von zufriedenstellender Qualität.
Kräftezustand hat sich gehalten.

Sonntag früh 10% Uhr: Die erste Hälfte der

Nacht war unruhig, bei gleicher Temperaturhohe
wie gestern. Gegen Morgen ruhiger Schlaf; beim

Erwachen etwas Schweiß. Temperatur am Morgen
auf 38,1 gesunken, Puls 100. Die Entzündung
der rechten Lunge hat sich noch weiter ausgebreitet,
diejenige des Rippenfells hielt sich gleich. Links

ist die Lösung fortgeschritten. Die während der

Nacht vorhanden gewesene^ stärkere Atemnot ist
beute morgen geringer. Hustenreiz gebessert, Aus¬

wurf mäßig reichlich. Trotz einer gewissen Mattig¬
keit subjektive Beschwerden geringer. Kraftezustand
und Nahrungsaufnahme ausreichend.

gez.: Kraus. Widenmann. Wiemuth.

Sonntag Abend 8 Uhr 15 Minuten: Im
Laufe des Tages Temperatur zwischen 38,1 und

88.3. Puls kräftig, wiederholt Schweiß. Am

Mend wieder etwas größere Atemnot und mehr

Hustenreiz. ,,

Kraus. Widenmann. Wiemuth.

Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Friedrich Kraus,
Direktor der Zweiten medizinischen Klnnk m der

Charite, der zu der Behandlung des erkrankten

Prinzen hinzugezogen wurde, ist ein hervorragender
Kliniker von Ruf und Erfahrung. Er war früher
•biete Jahre an der Universität Graz tätig und ist
nach dem Tode des Professors Gerhardt als dessen
Nachfolger an die Berliner Universität berufen
worden.

Der Kaiser traf am gestrigen Sonntag
mit den Prinzen August, Oskar, Joachim und der

Prinzessin Viktoria Luise
_

um 2% Uhr uachm. m

Potsdam ein und begab sich nach dem StadtMosse.
Vorher war die Kaiserin dort eingetroffen. Spater

machten Ihre Majestäten einen Spaziergang nach
Sanssouci. Um 4% Uhr kehrte.der, Kaiser nach
Berlin zurück, während die Kaiserin sich nach dem

Kabinettshaus begab. Die Kaiserin ist ununter¬

brochen am Krankenlager des Prinzen; so verweilte

sie am Freitag von morgens 8 bis 3^ Uhr nach¬

mittags bei dem Prinzen, kehrte um 4 Uhr wieder

dahin zurück und verließ bas Kabmettshaus erst
um Mitternacht, nachdem sie bis dahin den Pa¬
tienten persönlich mit der größten Aufopferung ge¬

pflegt hatte.
Der Streik im Ruhrrevier. In den 18 Berg¬

werksrevieren des Oberbergamtsbezirks Dortnmnd

fuhren am Sonnabend von einer Gesamtbelegschaft
von 244 975 Mann der streikenden ZSen unter

und über Tage 50 689 Mann an; mithin fehlten
194 286 Arbeiter gegen 194 221 in der Freitagv-
schicht; es ist demnach eine Zunahme der Streiken¬

den um 65 zu verzeichnen^ Aus Dortmund,
28. Januar, wird gemeldet: In der heutigen Kon¬

ferenz zwischen Kommissaren des Staatsmimste-
riums und den Vertretern der vier Bergarbeiter-
verbände, die heute im Oberbergamtsgebaude statt¬
fand, wurde, wie der „Dortmunder Generalanz.
meldet, mitgeteilt, daß die Regierung sechs Unter¬

suchungskommissionen eingesetzt habe zur Prüfung
der vorgebrachten Mißstände auf den einzelnen
Zechen. Von diesen Kommissionen soll jede wöchent¬
lich mindestens drei Zechen untersuchen. Zu dieser
Untersuchung sollen drei Mitglieder der betreffenden
Belegschaft zugezogen werden, außerdem auch Ver¬

treter der betreffenden Zechenverwaltimgen. Die

Kommissionen sollen bereits Montag mit der Unter¬

suchung beginnen. Als den Arbeiterführern nahe¬
gelegt wurde, daß es nunmehr ratsam erscheine, die

Arbeit wieder aufzunehmen, da die Regierung ge¬

zeigt HMe, daß sie durch das Berggesetz die Forder¬
ungen der Arbeiter berücksichtige, wurde seitens der

Bergarbeiterführer erwidert, daß hierzu vorläufig
wegen der schroffen Stellungnahme des Bergbau-
lichen Vereins noch kein Anlaß vorliege. — Eine

Sitzung des Staatsministeriums, der

auch der Kaiser beiwohnte, fand nach der „Nordd.
Allg. Ztg.“ am Sonnabend in der Amtswohnung
des Reichskanzlers statt. Dem Vernehmen nach
wurden die Einzelhelten der von der Staatsregier¬
ung geplanten Novelle zum Berggesetz in eingehen-

öer Deraftmy eMttzrk. — MW, VemMkchZ-
kanzler und den Großindustriellen des Rrchrreviers
hat nach der „Rhein. Wests. Ztg.“ ein Briefwechsel
stattgefunden, der vielleicht in den nächsten Tagen
veröffentlicht wird. — An Unterstützungs¬
geldern sind beim alten sozialdemokrMischenVer-
band der Bergarbeiter, wie aus Bochum berichtet
wird, bis jetzt 350 000 Mark eingegangen.

Südwestafrika. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Reiter Heinrich Jordan im Lazarett Epu-
kiro an Typhus gestorben. Reiter Franz Böhm
auf Pferdeposten 12 Kilometer südwestlich Betha¬
nien wahrscheinlich verirrt und verdurstet, tot auf¬
gefunden. Reiter Gustav Gädicke in Owingi an

Herzschwäche gestorben. — Nach einer Meldung des
Generals von Trotha war die 7. Kompagnie des
Regiments Nr. 2 von der Abteilung Meister am
24. Januar auf dem Marsch von Stramprietfon-
tein nach Lidfontein in Schürfpenz eingetroffen. An¬
scheinend ohne Kenntnis von der Kompagnie ver¬

suchten dort 200 Witbois über den Auob nach Westen
durchzubrechen. Von Artillerie- und Infanterie-
feuer empfangen, gingen sie in panikartiger Flucht
nach Osten auf Nunub zurück.

Die Niederlage Tiszas ist zerschmetternd, die
liberale Mehrheit verschwunden, statt ihrer ist die
Partei Kossuths obenauf. Bis SonnMend vor¬

mittag find 391 Wahlergebnisse bekannt geworden.
'Gewählt find 147 Liberale, 158 Mitglieder der
Kosfuthpartei und 73 Angehörige der anderen
oppositionellen Parteien. Wie verlautet, wird die
Demission des K ab i n e tt s T i s z a in den
nächsten Tagen erfolgen. Nach Meldungen der
Blätter wird 'Graf Tisza der 'Krone empfehlen, den
'Grafen Julius Andrassy mit der Ka¬
binettsbildung zu betrauen.

IeuLfchkanö.
nie Berlin, 29. Januar. Die heute hier afige«-

baltene Sitzung des Zentralvorstands
der Nationalliberalen Partei war aus
allen Teilen des Reiches zahlreich besucht. Anstelle
des durch Krankheit am Erscheinen verhinderten
Reichstagsabgeordneten Bassermann eröffnete
Abg. von Eynern die Sitzung mit folgendem warm
empfundenen Nachruf auf den verstorbenen
langjährigen ersten Vorsitzenden Dr. Friedrich
Hammacher: „ Als Friedrich Hammacher bon
uns schied, hat die Natur den ewigen Gesetzen ge¬
horcht. Aber sie hatte ihn während feines Lebens
begnadigt vor vielen. Nicht als ein rnnbev Greis
wallte er zu Grabe — wohl an Jahren, aber bis
wenige Tage vor seinem Heimgang in bewunder¬
ungswerter geistiger und körperlicher Frische.
Herrliche Wochen habe ich noch mit ihm, Simon
und Bürklin gemeinsam in Gastein verlebt. Auf
den schönen Spaziergängen in frischer Bergluft
war er in Wort und Tat der Jüngste von uns. Die
germanische Liebe zur Natur belebte seine Seele,
seine immer rege Phantasie erfaßte alles Schöne
und Gute, — seine Worte atmeten Milde und Liebe,
Entschlossenheit und wohlüberlegte Tatkraft. V Er
war der Jungbrunnen für seine Begleitung. ISo
steht er noch vor meinen, vor unser aller Nützen,
und wenn wir seinen Verlust als einen der besten
Männer unserer Partei beklagen, so war sein Ein¬
fluß und feine Bedeutung für die Gesamtgeschicke
unseres Landes ebenso umfassend. Denn er war

weit von der Engherzigkeit des Urteils entfernt,
die in keiner Partei als der eigenen Verdienste zu
erblicken vermag. Wohl hat er in den Jahren ge¬
lebt und gestrebt, wo durch rücksichtslose Energie
das angestrebte große, politische Ziel zu -erreichen
versucht wurde. Als aber das Ziel, der Eintritt in
den Verfassungsstaat, erreicht war, gehörte er zu
den Männern, die in dem Ausbau desselben, bei
aller überfülle seines politischen Mutes nach den
Worten von Johannes von Müller handelten: Die
eine große Lehre, welche die Weltgeschichte predigt,
heißt Mäßigung. Me Gerechtigkeit feines Emp¬
findens, die reichen Erfahrungen seines Lebens,
stellten ihn dadurch an die Spitze der die wirt¬

schaftlichen Gegensätze zum Ausgleich bringenden
Politiker. Wie sehr er uns und dem Lande fehlt,
wer empfindet das nicht bei unserem Blick nach
dem Westen gerade in diesem Ernst der Zeit? Und
wenn er erschien im Kreise unserer Jugend, wie
rückte dieselbe froh zusammen und- nahm ihn auf
als einen der Ihren, der er es war mit seinem
unerschütterlichen Glauben an den Erfolg seines
Strebens und Ringens nach den Idealen der

Menschheit und mit feinen Hoffnungen und be¬

geistertem Vertrauen in die Zukunft seines Volkes.
Und so möge er in unserer Erinnerung leben und
fein Wirken auf uns und unsere nachfolgenden Ge¬

schlechter zum Segen gereichen. Ich bitte Sie, sich
zur Ehrung des Verewigten von den Sitzen zu

erheben.“ (Geschieht.) Die nun folgende
Neuwahl des Vorstandes ergab als ersten Vor¬

sitzenden Abg. Bassermann, ctls 2. Vorsitzenden
Äbg. von Eynern und als 3. Vorsitzenden Abg.
Dr. Friedberg. Nach Vollzug von Zuwahlen zum

Zentralvorstand und Geschäftsführenden Ausschuß
gelangte der Jahresbericht für das Jahr 1904 zur

Verlesung, an den sich eine längere Debatte und

eine eingehende Aussprache über die politische Lage
anknüpfte, insbesondere auch über den westfalischen
Bergarbeiterstreik. — Als Ort für den. tm Laufe
dieses Jahres anzuhaltenden Allgemeinen Ver¬

tretertag wurde Dresden gewählt. Der Zeitpunkt,
an welchem die Tagung stattfindet, bleibt der Be¬

schlußfassung des Geschäftsführenden Ausschusses
nach näherer Absprache rnü der sächsischen Partei¬
leitung vorbehalten An dm bis gegen 4 Uhr
dauernden Verhandlungen schloß sich ein gemein¬
sames Essen im Kaiserhof. — Gestern abend fand
in der Feschalle des Abgeordnetenhauses eine Ge¬

denkfeier für Hammacher statt, an der die gesamte
Fanülie des Verstorbenen, die nationalliberalen
Fraktionen, Minister und Vertreter von Ministern
teilnahmen. Der frühere Abg. Dr. Böttcher hielt
die Gedächtnisrede. , „

'

Br Un, 29. Januar. Der konservative Land¬

tagsabgeordnete von KownackvVWreter für
Osterode-Neidenburg, ist am Freitag m Berlin, als

er die Straßenbahn verließ, von einem Arbeits¬
wagen überfahren worden.

—- Der Geheime Oberpostrat und

Vortragende Rat im Reichspostamt F r a n ck ist zum
Direktor im Reichspostmnt ernannt worden.
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Paris, 28. Januar. Nach den amtlich festge¬
stellten Zahlen ist die vom Deputierten Sarvien
am Schluß der gestrigen Sitzung der Deputierten¬
kammer eingebrachte Vertrauenstagesordnung für
das neue Kabinett mit 370 gegen 99 Stimmen an¬

genommen worden. Gegen diese Tagesordnung
stimmten 46 Sozialisten, 38 Sozialistisch-Radikale,
3 Nationalisten und 12 Konservative, für das Mi¬
nisterium: 133 Mitglieder des bisherigen Blocks
und die Mehrheit der Dissidenten und gemäßigten
Republikaner; 97 Deputierte, und zwar 68 Radikale
und Sozialisten, 27 Konservative und 2 Natio¬
nalisten, enthielten sich der Abstimmung. — Die
gemäßigt-republikanischen und Einzelne nationalisti¬
schen Blätter erklären, daß der „C o mb i s m u § a

nunmehr endgültig verschwur:den sei;
setzt lebten die Franzosen wirklich in einer Repu¬
blik und nicht mehr unter der Herrschaft der Frei¬
maurerei. Einzelne nationalistische Blätter tadeln,
daß der Deputierte Guyot de Villeneuve versprochen
hat, Auskunftszettel nicht mehr zu veröffentlichen.
Die sozialistischen Organe erklären, aus der Stim¬
menlifte werde Rouvier erkennen, welche Kluft zwi¬
schen ihm und der Demokratie bestehe. Die Radi¬
kalen meinen, die Regierungsmehrheit sei zu groß,
um ehrlich zu sein.

Paris, 28. Januar. Der Senat berät die
Vorlage betreffend die zw e i j ä h r i g e Di en st-
z e i t. Der Berichterstatter Garreau verlangt dring¬
liche Behandlung. General Tuyau bekämpft die
Dringlichkeit, inldem er ausführt, daß der Augen¬
blick schlecht gewählt fei, um die Organisation der
Armee zu ändern, während der russisch-japanische
Krieg eine schwere Gefahr für internationale Ver¬
wickelungen bilde. Redner verlangt, daß man die
Entscheidung des Obersten 'Kriegsrats einholen
solle. Das Parlament müsse dem Lande zu ver¬

stehen geben, daß das Gesetz die nationale Ver¬
teidigung und die Sicherheit des Landes zusichere.
Nachdem Garreau nochmals die Dringlichkeit be¬
fürwortet, stimmt das Haus derselben mit 214
gegen 57 Stimmen zu. Die Sitzung wird dann
aus Montag vertagt. — Die radikal-sozialistische
Linke wählt mit 37 gegen 1 Stimme Pelletan zum
Vorsitzenden.

Charleroi, 29. Januar. Delegierte des Ko¬
mitees der Vereinigung der Bergarbeiter im
Becken von Charleroi hielten heute eine Sitzung ab,
in welcher sie sich dahin aussprachen, daß man

gegenwärtig nicht einen Ausstand beschließen dürfe;
im Gegenteil müsse man die Bergleute ausf.rdern,
bei der Arbeit zu bleiben. Das Nationalkomitee
wird Montag einen endgültigen Beschluß fassen.

Italien.
Rom, 28. Januar. Die Deputiertenkammer

nahm eine Vorlage der Regierung betreffend die
E r h ö h u n g d e r Z i v i l l i st e d e s K ö n i g s
trotz

,
Widerspruchs der Sozialisten in geheimer

Abstimmung mit 253 gegen 32 Stimmen an.

Türkei.

Konstantinopel, 27. Januar. Es verlautet,
daß der Abschluß der französischen
Anleihe sowie eine teilweise Vergebung der
Lieferung von Schnellladegeschützen nach Frankreich
unmittelbar bevorstehe. Der Sultan sei zweifellos
gegen die Vergebung, welche aber unvermeidlich fein
wird, da sie von französischer Seite aus als Vor¬
bedingung für die Gewährung einer Anleihe ge¬
stellt sei. Für die Türkei wäre die auch nur teil¬
weise Vergebung nach Frankreich vom militärischen
Standpunkt aus bedauerlich, da hierdurch die ein¬
heitliche Bewaffnung gestört würde, indem die
Feldartillerie zweierlei Modelle von Verschlüssen
besäße.

Aus Stadt Kand
Bromberg, 30. Januar.

):( Der Eisenbahnverein Bromberg vereinigte
sich am gestrigen Sonntag zu einer .Kaisers-
geburtstagsfeier in Kleinerts Hohen-
zollernsälen. Nach einigen eiweitenden Musik¬
stücken begrüßte anstelle des ersten Vorsitzenden, der
am Erscheinen leider verhindert war, Regierungs¬
rat Stambke die zahlreich erschienene Festver¬
sammlung mit einer kernigen Ansprache, in der er

kurz die Ziele und Bestrebungen des Vereins und
die Erfolge hervorhob, die derselbe während der
wenigen Jahre seines Bestehens bereits aufzuweisen
hat. Nachdem sodann der Beamtengesangverein
,.E i n t r a ch t“, der sich in liebenswürdigster Weise
dem Vereine zur Verfügung gestellt hatte, die Ver¬
sammlung durch mehrere, der Feier des Tages au¬

fgepaßte Chorgesänge erfreut hatte, hielt Herr Lo¬
komotivführer Raab die Festrede. In zündenden,
von patriotischem Geiste durchdrungenen Worten
schilderte der Redner, ausgehend von dem Spruche
„Fürchtet Gott, ehret den König und habet die
Brüder lieb“ den Werdegang des deutschen Volkes

imtef Führung der Könige von Preußen. Die Rede,
die insbesondere die großen Verdienste der letzten
drei Kaiser hervorhob, schloß mit einem begeistert
aufgenommenen Hoch, nach welchem von der Ver¬
sammlung stehend die Nationalhvmne gesungen
wurde. Reicher Beifall lohnte den Festredner.
Ebenso fand der von Eisenbahnsekretär Sommer¬
meyer für die gestrige Feier gedichtete Prolog
„Der Hohenzollern Schloßbergsgeist“ ungeteilte
Anerkennung. Ganz besonders zum Gelingen des
Festes trug auch die Musterriege des Männer¬
turnvereins Bromberg durch ihre hervor¬
ragenden Vorführungen: am Barren und Pferd bei.
Nachdem der Beamtengesangverein „Eintracht“
zu Beginn des zweiten Teils des Programms noch¬
mals einige mit größtem Beifall aufgenommene
Lieder zum Vortrag gebracht hatte, erhob sich der
Ehrenvorsitzende des Eisenbahnvereins Bromberg,
Clsenbahndirektionspräsident Schulze-Nickel,
um dem Männerturnverein Bromberg und dem
Beamtengesangverein „Eintracht“ für ihr liebens¬
würdiges Entgegenkommen und die vorzüglichen
Darbietungen den Dank der Versammlung auszü-
spvechen, der wohl am besten durch den Wunsch
ausgedrückt werden könne, daß diese Vereine auch
fernerhin wachsen, blühen und gedeihen mögen.

Non den weiteren Vorführungen sind noch die Ein¬
zelvorträge — Cello und Gesang — sowie auch
ganz besonders eine von vier Damen und Vier-

Herren exakt ausgeführte Kostümquadrille und die
mit großem Beifall aufgenommenen Vorträge eines
vielseitigen Humoristei: hervorzuheben. Um 1 Uhr
schloß die in jeder Beziehung gelungene Feier.

f Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes
der Gemeindebeamten veranstaltete gestern im

Dickmannschen Saale eine von den Mitgliedern und
deren Angehörigen sehr zahlreich besuchte und wohl-
geluugene Feier des Geburtstages des

Kaisers. Das Fest würde durch einen von einer
Vereinsdame sehr wirkungsvoll gesprochenen Pro¬
log eingeleitet. Hieraus folgten Vorträge des

Sängerchors, demnächst hielt der Vorsitzende des
Vereins, Qberstadtsekretär Mündner, die Festrede,
und schloß mit einem von den Aillvesenüen jubelnd
aufgenommenen Hurra aus den Kaiser. Sodann
wechselten Vorträge ernsten unb heiteren Inhalts,
die sämtlich sehr exakt zu Gehör gebracht wurden
und wohlverdienten Beifall ernteten. Nach Schluß
des offiziellen Teiles fand selbstverständlich ein
Tänzchen statt; die Gesellschaft unterhielt sich vor¬

züglich und trennte sich erst in der Morgenstunde
* Mlitärischer Telegrammwechsel. Zwischen

der nördlichsten und der südlich st e n

deutschen Garnison (Meme'l und Lindau) sind
bei Gelegenheit des Kaisergeburtstages wieder, wie

seit Jahrep üblich, Telegramme gewechselt worden,
und zwar zwischen dem 3. IBataillon Jnsanterie-
Regiments von Boyen, Memel und dem Osfrzwr-
korps des 20. Bayerischen Infanterie-Regiments,
Linidau. Die Telegramme find als solche ziemlich
umfangreich und wie üblich in Versen gehalten.

* Ostdeutsches Kursbuch mit Beilage. Am
1. Februar d. Js. erscheint eine neue Ausgabe des

Ostdeutschen Kursbuches, welche außer bei den Buch¬
handlungen auch bei sämtlichen größeren Fahr-
kartenausgabe'stellen erhältlich ist. Aus Anordnung
des Eisenbahnministers wird dem Kursbuch ein
von der Eisenbvihndirektion zu Erfurt heraus¬
gegebenes „Merkbuch für Reisende“ un¬

entgeltlich beigelegt.
):( Der Kegelklub „Einigkeit“ beging am Sonn-,

abeiü) bei Dickmann sein erstes Vergnügen, das

durch einen schwungvollen Prolog eingeleitet wurde.

Hieraus folgten einige Kouplets und sonstige komi¬

sche Vorträge und sodann der Tanz, wobei während
der Kaffeepause die 10 besten Kegler mit Prersen
bedacht wurden.

: E Schulitz, 29. Januar. (V e r s ch i e d e n e s.)
Dem hiesigen Kriegevoerein sind vom Kaiser die

Fahnenb ander verliehen worden. Die feierliche
Überreichung fand am Donnerstag abend durch
den Vertreter des Landrats Regierungsassessor von

Hofsmann statt. Nach einem Chor des Männer¬
gesangvereins hielt Assessor v. Hoffmann eine

markige Ansprache und überreichte dem Vorsitzenden
Kaufmann Wegner die Fahnenbänder, worauf der

Vorsitzende im Namen des Vereins dankte. Mit

Abfing ung der Nationalhymne und mehrerer Ge-

fänge schloß die Feier. Kaisersgeburtstag wurde in

üblicher Weise Begangen. Vormittags fand Fest¬
gottesdienst und Schulfeier statt, nachmittag bei
A. Krüger ein Festessen. Kaufmann Wegner hielt
Sie -.Festrede, Die Illumination war. eiM- allge¬
meine. Abends veranstaltete der Kriegerverein, bei
A. Krüger, die Handwerker bei E. Krüger einen
Ball. Der Männergesangbereh„Sängerrunde“
vereinigte sich zu einem Kommerse bei R. Kunkel.
— Der hiesigen, katholischen Gemeinde sind zum
Neubau einer Kirche vom Erzbischof von Posen
v. Stablewski 1000 Mark gespendet worden.

Si Znin, 29. Januar. (Aus eigen¬
artig e W e i s e u m s Leben g e k o m m e n)
ist der Fischer Wojciechowski von hier. Er litt seit
längerer Zeit an 'Gelenkrheumatismus und war

schon soweit hergestellt, daß er mit Hilfe des Stockes
iherumgehen konnte. Am Tage vor Kaisers¬
geburtstag ging W. aus den großen Zniner See,
um sich die Eisfischerei anzusehen. Aus dem Eise
kam er zu Fall, konnte sich selbst nicht mehr erheben,
und da seine schwachen Hilferufe nicht gehört wur¬

den, blieb er gegen vier Stunden auf dem Eise
liegen. Als ihn seine Frau fand, war er noch Lei
voller Besinnung, konnte aber nicht sprechen.
Gestern früh starb der Unglückliche, ohne die
Sprache wiedererlangt zu haben. Er hinterläßt
ferne Frau mit 5 unversorgten Kindern.

K Gnesen, 29. Januar. (M a n nerturu-
verein. Berufung. Erfröre n.) Nach
dem Jahresberichte zählt der hiesige deutsche
Männerturnverein gegen 140 Mitglieder. Die
Kasseneinnahme beträgt 1865 Mk. gegen 1120 Mt.
Ausgabe. Zum Vereinsvovsitzenden wurde Kreis-
Lauinspektor Johl einstimmig wiedergewählt.
Prälat Goebel aus Jackschitz bei Hohensalza wurde
zum Domherrn ernannt und nach hier berufen.
Das Besetzungsrecht Hatte diesmal der Staat. —

Der Arbeiter Wozniak, ein dem Trünke stark er¬

gebener Mann, wurde erfroren in einem Stalle
am Markt aufgefunden.

Elbing, 28. Januar. (Altpreutzisches
M u s i k f e st.) Am Donnerstag fand unter dem

Vorsitz des Oberbürgermeisters Elditt eine Sitzung
des Komitees zur Veranstaltung des ersten Alt¬

preußischen Musikfestes statt. Nach einem Bericht
des Pfarrers Weber über die Entstehung des Musik-
festes wurde das Musikfest selbst auf den 13. und
14. Juni festgesetzt. Im allgemeinen neigte man

zur Erbauung einer Ksthalle. Gleich nach der
Sitzung wurden ca. 20 000 Mark für den erforder-
Ixdjkn Garantiefonds gezeichnet.

ginnte Chronik
W— Berlin, 29. Januar. Das Dienstmädchen

Berta Konradt wurde heute früh in ihrem
Schlafzimmer im Hause ihres Dienstherrn in Lich¬
tenberg bei Berlin ermordet aufgefunden. Ein ihr
gehöriges Sparkassenbuch wird vermißt.

— Tabor (Böhmen), 26. Januar. Von dem
heute nachmittag iy2 Uhr von Prag abgegangenen
Schnellzuge,sind zwischen Sudomeric und Chotowin
infolge Schienenbruchs die letzten vier Personen¬
waagen entgleist. Ein Reisender wurde schwer,
zehn Reisende wurden lei ch t verletzt. Unter
den.Leichtverletzten befindet sich ein Kaufmann
Richter aus Dresden.

— Newyork, 26. Januar. Wenigstens acht
Personen sind in der Stadt infolge des letzten

Schneesturmes umgekommen. Sie brachen ent¬
weder erstarrt vor Kälte oder vollständig erschöpft
zusammen infolge der Anstrengungen, mit denen

sie versuchten, sich durch das Schneetreiben in den

Straßen einen Weg zu bahnen. Die Leichenbegäng¬
nisse sind in ganz Newyork aufgeschoben worden.
Eine Anzahl Schiffbrüche sind von der

Küste der Neu-England-Statm gemeldet worden,
bei denen Menschen jedoch nicht ums Leben gekom¬
men sind.

— Batmn, 27. Januar. Hier ging eine Meld¬
ung ein, wonach in dem türkischen Hafen Erekl:
während eines Sturmes etwa 40 Segelschiffe Hava¬
rie erlitten haben; 6 Personen büßten das
Leben etn.

— Journalismus im Kugelregen. Für die

Unerschrockenheit der Russen in Port Arthur.wah¬
rend der Belagerung spricht besonders die Tatsache,
daß sie trotz der Schrecken und Leiben,- die diese Zeit
ihnen brachte, nicht nur ihre Leitung, den

„Nowy Krai“, weiter herausgaben,
sondern den Stoff amüsanter als in Friedenszeiten
gestalteten. Der heitere Ton entspricht jedoch nur

den Traditionen dieser Art des Journalismus, der

sich schon öfter unter dem Donner der Kanonen und
unter einfallenden Granüten in seinem schwierigen
Amt bewährt hat. Als Lucknow von einer Handvoll
englischer Truppen tapfer gegen die überwältigende
Übermacht der Aufständischen verteidigt wurde und
stündlich aus die unbeschreiblichen, Schrecken der

Einnahme gefaßt war, erschien, wie eine englische
Zeitschrift erzählt, regelmäßig eine Zeitung weiter,
wenn sie auch nur so groß wie ein Blatt aus einem

Notizbuch war und in der Hauptsache von der tapfe¬
ren Frau des Kaplans mit der Hand geschrieben
werden mußte. Auch als Kandahar von den wilden
Afghanen belagert wurde, fand die tapfere Gar¬
nison mitten in' allen Gefahren Zeit, ein Blatt her¬
auszuarbeiten; es war zwar nur ein kleines Blatt,
aber es wurde vorzüglich redigiert, und der Mut
der tapferen englischen Soldaten wurde dadurch an¬

gefeuert. Es war schön lithographiert und enthielt
viele Nachrichten, von der Dienstordnung im Lager
bis zu den „Neuesten Nachrichten“, aus Europa.
Während des deutsch-ftanzösischen Krieges hatte jede
belagerte Stadt ihre Presse, auch wenn die Granaten
durch die Luft pfissen und manchmal nicht weit vom

Redaktionssitz platzten. Paris, Metz und andere be¬

lagerte Städte hatten ihre besonderen Belagerungs-
Zeitungen; wenn der Papiervorrat knapp wurde,
verwandte man alles mögliche Papier. Packpapier,
Einwickelpapier, Tapeten in allen Farben und

Mustern wurden gebraucht, und eine Zeitung wurde

sogar auf Waschleder gedruckt. Auch im deutschen
Heere waren viele tüchtige junge Künstler, die sich
in den Dienst der guten Sache stellten, so daß die
Zeitungen viele hübsche und oft auch sehr, lustige
Bilder brachten. Besonders reich an journalistischen
Unternehmungen war der amerikanische Bürger¬
krieg; wo die Kugeln am dichtesten flogen, scheinen
die Zeitungen am besten floriert zu haben. Als
Material wurden wie in Frankreich die seltsamsten
Dinge genommen. Während der Belagerung von

Richmond zerschnitt man Laken und Tischtücher, um

sie zu bedrucken; eine unternehmende Zeitung er¬

schien in der Fokm von Taschentüchern und wandte
sich mit folgender blutrünstigen Anrede an_ die
„Frauen des Südens“: „Und wäre jedes Taschen¬
tuch auch so groß wie der Erdball, so könnte es doch
nicht den Vlutstrom der Föderierten stillen, der noch
vergossen werden muß.“ Die meisten Zeitungen
des amerikanischen Bürgerkrieges atmeten diesen
Geist der Rachsucht. Aber wie schon eingangs.be¬
merkt wurde, sind nicht alle Kriegszeitungen so
grausig und blutdürstig; gewöhnlich schlagen sie
einen heiteren, optimistischen und humorvollen Ton
an. Ein gutes Beispiel dieser Art ist die Zeitung,
die Wellingtons Soldaten während des Feldzuges
in Spanien herausgaben; ihre Komik übertrifft
viele humoristischen Blätter. Während der schlimm¬
sten. Schrecken des Krimkrieges, als die Soldaten
zu Tausenden in den Gräben und Lazaretten starben
und furchtbar unter dem eisigen Winter litten, er¬

schien ganz regelmäßig eine der heitersten Kriegs¬
zeitungen, die viel zur Ermunterung der Soldaten
beitrug. Und eine ebenso lustige Zeitung gaben
die britischen Soldaten heraus, die 1842 in den
Mauern von Dschalalabad eingeschlossen waren.

— Eine Blindenstatistik. In einem Aufsatz
über die Erblindung Erwachsener, den Pros. H.
Schmidt-Rimpler im Februarheft der „Deutschen
Rundschau“ veröffentlicht, wird eine interessante
Statistik mtgeteilt, aus der sich evgiebt, „baß im
ersten bis fünften Lebensjahre 3,67 auf 10 000

Menschen erblinden; dann sinkt die Zahl unter 1

auf 10 000j steigt vom 20. bis 50. Lebensjahre
über 1 und vom 50. Lebensjahr über 2 auf 10 000.
Wenn demnach die überwiegende Mehrzahl im

jugendlichsten Alter ikhr Sehvermögen verliert, so
ist doch auch besonders im höheren Alter, schon im
50. Jahre beginnend, die Zahl der Erblindeten eine
recht beträchtliche.“

— Eine stolze Sängerin. Große Auf¬
regung in dem Kreise der New-Iorker
Vierhundert erregt ein Absagebrief, den die
bekannte Sängerin Miß Lillian Rüssel an Mrs.
Stuyvesant Fishe richtete. Die Multimillionärin
hatte in den Zeitungen eine „prahlerische An¬
kündigung >verbreitet, daß die Sängerin bei ihrer
nächsten Gesellschaft in einer einaktigen Oper „Lady
Teazle“ mitwirken werde. Miß Rüssel aber hat
nun erklärt, daß sie Priivathäuser nur als Gast
betritt, un'd daß sie ablehnt, zu Mrs. Fishe zu
kommen, da sie nicht eingeladen worden ist. So

«hat die Millionärin eine beschämende Lektion er¬

halten und sich mit saurer Mene eine andere

Sängerin suchen müssen, die weniger feinfühlig
war.

Letzte Drahtnachrichten.
Potsdam, 30. Januar. Der heute morgen

944 Uhr- ausgegebene Krankheitsbericht über das

Befinden des Prinzen Eitel Friedrich
lautet: In der Nacht guter Schicks mit reichlichem
Schweiß. Temperatur am Morgen 36,6, Puls 76.

Rechterseits hat sich die Lungenentzündung, welche
noch im Gange ist,nicht wesentlich ausge-

breite t. Die offene StellenenMntung aut
dieser Seite ist in ihren Erscheinungen cher zurück¬
gegangen. Auf der rechten Seite hat sich gestern
ein kleiner entzündlicher Stofs abgesetzt. Nahrungs¬
aufnahme gut, Kräftezustand befriedigend, gez.
Kraus, Wiedemann, Wiemuth.

Hamburg, 30. Januar. Heute erfolgte die
Abfahrt eines aus 40 Offizieren und 105 Mann
bestehenden Truppentransports für Deutschsüdwes^
afrika.

Paris, 30. Januar. Me eine Spezialkov-
respondenz des „Figaro“ meldet, ist die fran¬
zösische Gesandtschaft aus Tanger am

26. Januar in Fez eingetroffen. Die marokkani¬
schen Minister des Äußern und des Krieges, fotoie
die Mitglieder der französischen Militärkommission
in Fez kamen der Gesandtschaft mit einer Eskorte
von 200 Reitern und 800 Mann Fußvolk entgegen.
In Fez wurde die Mission von allen Würdenträgern
und einer großen Volksmenge empfangen. Gestern
sollte die Mission vom Sultan in feierlicher Audienz
empfangen werden.

London, 30. Januar. „Daily Mail“ meldet
aus Warschau: Der englische Generalkonsul und
der englische Vizekonsul wurden auf offener Straße
von berittenen Husaren angegriffen. Der Vize-
konsul wurde durch Säbelhiebe schwer verletzt.

Der Krieg.
(Letzte Telegrammes

^

London, 30. Januar. Das Reuterbureau
meldet aus dem russischen Hauptquar¬
tier 64 Kilometer südöstlich von M u k d e n: Der

Kampf begann am 25. Januar und wurde durch
Truppen von Westen verstärkt. Zwei Dörfer wurden

nach heftigem Kampfe genommen. Am 26. wurde

der Vormarsch fortgesetzt. Ein sibirisches Regiment
hatte schwere Verluste. Am 27. Januar dauerte

der Kampf noch fort.
Tokio, 30. Januar. Marschall Oyama

meldet: Die Japaner besetzten am Sonnabend in
der Nacht Heikaitai unter Abschlagung mehrerer
Engrtffe der Russen, welche 'sich aus das rechte
Hunhoufer zurückzogen. Die Japaner machten 500

Gefangene
London, 30. Januar. Die Russen beschossen

Iden linken japanischen Flügel westlich der Station

Schaho. Am 27. 'Januar vertrieben sie die Ja-
paner aus zwei Orten, drängten sie am 28. Januar
weiter und schoben die russische Kavallerie vor.

VerkaufSpreite.
der Mübleiwerwalnng zu Bromberg vom 3. Dezember 1904.

Per bö Kilo oder
100 Pfund.

Per 50 Kilo oder 20(10! 3|E
100 Pfund Mk.! Mk.

Weizengries Nr. 1 I5,t:0 15,sv
„ „ 2 14,6014,80

KmserauszugZrnehl 15,8016,00
Weizenmehl Nr 000 14,80 15,00

„ ., 00
weiß Band. . 13,00 13,20

Weizenmehl Nr. 00

gelb Band . . 12,8013,00
Brotmehl . . . —> ,—

Weizenmehl Nr. 0 8,40 8,40
Weizen-Futtermehl 5,60 5,60
Weizenkleie. . . 5,40 5,40
Roggenmehl Nr. 0 10,80 11,00

„0|110,00 10,20
„ „ 1 9,40 9,60
“, „ 2 7,20 .7,20

Kommißmehl . . 8,80 8,80
Roggen-Schrot . 8,60[ 8,60

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1

„ n 2
“ “

4„ ,, ^

„ „ 5
„ „ 6

„grob
Gerstengrütze N.1

„ „ 2
„ „ 3

Gerstenkochmehll
„ 2

Gerüenfnttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

2

2u|h,| 3,12
Mk.IMk.
5,60

13,50
12,00
11,00
10,00
9,50
9.30
9.30
9.80
9.80
9.00
8.00

5,60
13,50
12,00
11,00
10,00

9,50
9.30
9.30
9,80
9.30
9.00
8.00

5,80
16,50
15 50
15,00

5,80
16.50
15.50
15,00

•Er* BSssendeyefche«.
Berlin, 30. Januar, angekommen 1 Uhr — Min.

Kurs vom 28. 30. Kurs vom 28. 30.

Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3%3>t. Neichsa.

! — —,— 4% Italiener
237/ 5 Nuss. Aul. 1902 88,50

19240 192,6* Bochum. Gußst. 240,80
—,— 17,60 Laurahütte —,—

—,— 132,60 Gelsenkirchen —,—

90,10 Harpener

88,60

Berlin, 28. Januar. Städtischer Schlachtviebmartt.
Es standen z. Verkauf: Nmder 5265, Kälber 1414,

»t.
Für Rinder : Ochsen, 1. völlfleischig, ansgem,

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 68-72
2. junge, fleischige, it. ansgem. u. alt. ansgem. 63—67
3. mäßig genährte junge imb gntgenahrte altere 60-62

4. gering geilährte jeden Alters . . . . . . 56—59

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths, . . 66—70

2. mäßig genährte jüngere «. gut genährte altere 62—65

3. gering genährte . . . . . . • v, x
- 56—60

Fär sen n. Kühe: 1.a) vllfl.ansgem.F.H.Schlw. —

°
b) vllfl. ansgem. Kühe H.Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—60
2. ält. gern. Kühe it. wenig, gut entw. jüng. . . 54—57
r ntnfelsr aenäbrte Färsen und Kühe. .... 49-53

3. geringe Saugkälber . 51—60

4 ÄÄii 67=70
2. ältere Masthannnel 60—65
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 52—57
4. Holsteiner Niederungsschafe . ......

—

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und
- Z- { deren Kreuzungen int Alter bis zu.

K-Z \ 1 lh Jahren 220—280 Pfund schwer 57
q o ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Kaser) —

ZI-io) fleischige .54-56
/ d) gering entwickelte 51—53
! e) Sauen 52—53

Das Niudergesckstft wickelte sich langsam ab und hinter,
läßt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam
und wird kaum ganz ausverkauft. Bei den Schafen war

das Geschäft langsam und verblerbt zremltcher Ueberstand.
Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt.

ME-MES8MER
in 100000 Familien getrunken. Zu haben bei

Gebr. Nubel, Telephon Nr. 7.



Mein Preisausschreiben für ein Plakat |

Müller Extra
hat nunmehr seine Erledigung gefunden.
Das Preisgericht, bestehend aus den Herren:

Professor Janssen, Düsseldorf,
„ Simm, München,
„ Doepler der Jüngere, Berlin,

Kommerzienrat Bernh. Müller, als Vertreter der Firma
Matheus Müller, Eltville,

erkannte einstimmig
den I. Preis von Mk. 1000.— dem Motto: „Der Spiegler“,

Einsender Herr Hans €. Ulrich, Maler in Zürich,
den II. Preis von Mk. 500.— dem Motto : „Toast“, Ein¬

sender Herr Hans Deiters, Maler in Düsseldorf,
den III. Preis von Mk. 300.— dem Motto: „Handy“, Ein¬

sender Herr Emst Stern, Maler in München,

Wahl, 27 an der Zahl, mit einer ehrenvollen Erwähnung aus¬

zuzeichnen.

Als Verfasser ergaben sich nachÖBnnng ierConverts mit ienMettl’s:

zu.

Angesichts der grossen Anzahl hervorragender Arbeiten
beschloss das Preisgericht einstimmig die Arbeiten der engsten

1. „Märchen“
2. „Extra“
3. „Goldtropfen“
4. „A Happy man“
5. „Ceres“
6. „Schaumwein“
7. „Spiel“
8. „Maskenball“
9. „Nectar“

10. „Gertraud“

Verfasser: Fr. Else Behm-Vietor, München,
Herr Carl Behm,»

11

1,

ii

Adolf Wolf-Bothenhan, Wien.
HermannVölkerling,München.
Prof. Karl Eyth, Karlsruhe.
Albert Biner, München.
Julius Voss, Berlin.
Max Kleditzsch, München.
Willy Harnisch, Dresden.

11. „Dennoch“ Verfasser: Frl. Elisabeth Weinberg, Charlottenburg.
12. „Trinke Sect mein Lieber“ Verfasser: Herr Franz Both, Mainz.
13. „Pipifax“ Verfasser: Herr F. H. Ehmcke, Düsseldorf.
14. „Lebensfreude“ „ „ Oscar Detering, Düsseldorf.
15. „Drei Farben l Verfasser: Herr Bobert Seufert,

Sit,“*““ i
16. „Hölty“ Verfasser: Herr P. Prött, Düsseldorf.
17. „Wandschmuck“ „ „ Georg A. Stroedel, Weinböhle

bei Dresden.
18. „Bedeute“ „ „ Benno von Francken,Dresden.
19. „Panther“ „ „ August Ibing, Düsseldorf.
20. „Semper talis“ Verfasser Herr Carl Becker, Pasing b. München.
21. „Evoe“ „ .,, J. B. Witzei, München.

22. „Schwarz, rot, grün“ Verfasser: Herr Müller-Schoenefeld,
Charlottenburg.

23. „Hebe“ Verfasser: Herr C. Wünnenberg, Cassel.
24. „Eh“ Verfasser: Herr Gusty v. Becker, Diessen a. Ammersee.
25. „Guter Bath“ Verfasser: Herr Otto Feldmann, Köln a. Bh.
26. „König Müller“ „ „ Hermann Schwabe, Nürnberg.
27. „Faschingslaune“ „ „ Curt Ulrich, München.

Eine grössere Anzahl Plakate wurde noch als ausstellungs¬
würdig anerkannt, die nebst den prämiierten, wie den mit einer

ehrenvollen Erwähnung bedachten Entwürfen im Laufe des

Winters in verschiedenen Städten Deutschlands ausgestellt
werden sollen. (4

Matheus Müller,
Sektkellerei

Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs,

Eltville «1. Rh.

WtzkßiichckMhkjl!
1 Posten reinlein. weiße

Taschentücher
mit kleinen Apprct.Desekten S z«m Aussuchenj

bas Pnjjtnb 3.50 MK.
regulärer Preis bis 10.00 Mk. (439

Leo Brückmann,
Friedrichsplatz Mt. 34135.

ZmnMMigerililz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das im Gutsbezirk
Schubinsdorfbelegene,l,«Grund-
buche von Schubin-Schloß Guts-
bezirk Band II. Blatt Nr. 52,
zur Zeit der Eintragung des V r#

steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Landwirts Julius
Feldt in Sckmbin-Schloß ein¬
getragene Mühlen-Grundstück
am 31. März 1905, vor¬

mittags 9 Uhr, durch das
unterzeichnete Gericht — an Ge-
richtsshlle — Zimmer Nr. 6 —

versteigert werden.
Das Grundstück hat eine Größe

von 6,1053 ha und besteht aus
den in der Grundsteuermutterrolle
des Gutsbezirks SchubinSdorf
unter Artikel 3 verzeichneten Par-
zellen mit einem Grundsteuerrein-
ertrag von 26,52 Tlr. Es stehen
darauf folgende Gebäude: Wohn¬
haus, 3 Ställe, Wassermühle
mit Lokomobilenschuppenaubau,
Damvfmühle mit Anbau, 2 Ein¬
wohnerhäuser, Scheune mit An¬
bau und Schuppen. Nutzungswert
1915 971., Gebäudesteuerrolle Nr. 1.

Der Versteigerungsvermerk ist am
14. Januar 1905 in das Grund¬
buch eingetragen. (236

Schubin, den 23. Januar 1905.

Königliches Amtsgericht.

Oberförfterei Stronna«.
Am 8. Februar 1905, von

vormittags 10 Uhr ab, sollen
in Crone a. Br. im Ne tz'schen
Gasthause folgende Hölzer öffent¬
lich meistbietend versteigert werden:
Nutzholz. Vulkan Jagen 187

(Schlag): Kiefern: 1750 Stück
Bauholz II. V. Kl. mit 800 fm,
490 Boblstämme, 90 Stangen I.
Wolfsgarten Jagen 150c
(Schlag): Kiefern: 1200 Stück
Bauholz UV. Kl. mit 1230 fm,
31 Bohlstämme.

Brennholz. Aus obigen Schutz¬
bezirken nach Vorrat. (158

Die Ptfliger Maschinenfabrik nnd Eisengießerei Aktiengesellschaft
Penig i. Sa.

beabsichtigt für den Bezirk Bromberg eine

gegen Provision giT errichten. Anstellung als Beamter der Firma ist nicht beabsichtigt. Das Werk
baut als langjährige Spezialitäten:

Transmissionen, Rotationspumpen.
Kaufmännisch-technisch gebildete Herren Bewerber, welche sich für den Besuch von Behörden,

industriellen Werken, Baufirmen usw. eignen, um Geschäfte anbahnen und ev. auch abschließen zu
können, werden um Meldung ersucht.

Mit

Für empfindliche Raucher
das Gesundheitsdienlichste der Gegenwartl

Absolut nicotin - unschädlich!

Nach dem Geheimen Hofrat

Rauch- Universitäts-Professor

Reinigung
von giftigen Verbrennungsgasen
D. R. P. 145727

neueste Fayon B zum Aussuchen

k st 6.50 iwJ
|Leo Brückmann,|

Friedrichspiatz Ur 34|35.

Dr. med. Hugo
Gerold.

D. R. P.
07 68648.

/>.

Oberförsterei Wodek.
Am Freitag, d. 10. Februar

1905 (nicht 3ten), von vor¬
mittags 10 Uhr ab sollen im Gast¬
haus Gr Wodek folgendeKicfern-
hölzer anS denSchlägen Jagen 63b,
75a, 154b. 192, den Durchforstun¬
gen Jagen 48. 122, 153, 191b, c

und der Totalität verkauft werden:
ca. 800 St. Bauholz III.-V.,
550 Bohlstämme, 100 Stangen
1./IL, 850 rm Schichtnutzholz lll.
«.Brennholz nach Vorrat u. Bedarf.

SMknrßversabren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Sattlermeisters und
Handelsmannes

Franz Hordyk
aus Wirsitz

wird, nachdem der tu dem Ver¬
gleichstermine vom 21. Dezember
1904 angenomm. Zwangsvergleich
durch rechtskräftigen Beschluß von
demselben Tage bestätigt ist, hier¬
durch aufgehoben. (36

Wirsitz, den 23. Januar 1905.
Königliches Amtsgericht.

Kgl. Oberförfterei Bartelfee.
Am 0. Februar 1905,

von vormittags 9 Uhr ab, sollen
in Bromberg, Thornerstr. 5s.
in Roepke’s Hotel aus den Schutz -

bezirk:» : Hopfengarten, Jag. 31
u. 36 (Schlag): ca. 1200 rm Kf.-
Reisig Il./Iir.; Emilienau, Jag.
40»: 1400 Stangen VIII., Jag.
69l»(Sch;ag): 122 rm Kief.-Kppl.,
146 rm Reisig II.; Kobelblotte,
Jag. 80, 101, 115, 114, 112,111,
HO: 7 St. Kief.-BauholzIV./V..
94 rm Kloben, 136 rm Knüppel,
50 rm Reisig II. nnd 2 Aspen-
Kloben; Salwin, Jagen 120 b

(Schlag): 2 rm Kief.-Stockholz I.,
3 rm Reisig I.; Kaltwasser. Jag.
167*t u. 147** (Schlag): 3 rm

Ki-f.-Reisig I.; Klein-Bartelsee,
Jag. 189 u. 133 (Schlag), Jag.
151 Derbholzdurchforstung u. ans
der Totalität: ca. 600 Stück Kief.-
Bauholz II./V., IM Bohlstännue,
50 Stangen 1, 60 rm Kloben,
60 rm Knüppel, 80 rm Reisig
ir./Iir. und zwar zuerst Brenn¬
holz, hierauf Nutzholz, öffentlich
meistbietend zum V rkauf aus¬
geboten werden. (;o

Bekanntmachung
im Aufträge des Herrn Ober¬

präsidenten zu Danzig.
Vor Ankauf der von dem Kon¬

strukteur Richard Witt aus
Schwetz widerrechtlich aus fis.
kalischen Kämpen entnommenen
Bandstöcke ui d Korbweiden wird
hiermit gewarnt, da Abkäufer
wegen Hehlerei zur strafrechtlichen
Verantwortung gezogen werden,

bnlm, den 27. Januar 1905.
Die Wasserbaninspektion.

Baurat Rudolph. (33

Die Beleidigung, die ich
demWagenfübrerdulius

Erdmann zugefügt habe, nehme
ich hiermit reuevoll zurück. (1814

Paul Maternowski.

Wie Dr. med. Hair vom

Sr Asthma UM
sich selbstu. vielehundertePatieuteu
heilte, lehrt unentgeltl. dess.Schritt.

Contag &. Co., Leipzig.

Offeriere (29

Kartoßelpülpkilkleik,
gemischt mit 40 % Melasse,
billiges und vorzüglichesFutter für

$ftrbt,$inhit8u.66nitint
Billiger Ausnahme-Tarif. Analyse
aufWunsch gratis. Stärkefabrik

BroniSlalv b. Strelno.

nach Universitäts-
Profess. Dr.Thoms-Berlin/^^'i

Direkt zu haben in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten
und Quantitäten (auch Proben). Preislisten und Broschüren gratis.

Wendt’s Cigarrenfabr. Aktienges., Bremen, Postfach 355.

Architekt Fritz Webers, Königstr. 39
bearb. MI. MMM. Spec,: lOtaC FaSSaflßl Sprechst. 8-9 v„ 3-0 N.

Klagen, Gnadenges.
51 fdn iftf. 91v6. ieal. i

Ging.,
schriftl. Arb. jegl. Art, Rat

in Rechtssachen fert. bz. ert.
Rechtsbureau Neue Pfarrstr.13.

Direkter deutscher Post- und Schnelldampferdienst
Personen-Beförderung

nach

allen Weltteilen
vornehmlich auf den Linien

Hamburg> Dover „
^ Cherbourg **Nemyork

»amburg-Brasilien
amburg-La Plata
anchurg-Ostasie»

'>urg-Afrika

Hamburg-Canada
Hamburg-Westindien
Hamburg-Mexiko
Hamburg-Cuba

I

I Hamburg.Frankreich
Hamburg-England

| Hamburg-Central-
| Amerika.

Die Dampfer der Hamburg-Amerika Linie bieten bei aus¬
gezeichneter Verpflegung vorzügliche Reisegelegenheit sowohl
für Kajüten- wie Zwischendecks-Passagiere.

Vergnügungsreisen zur See:
WestindtenfShrten Mordlandfahrten Mittelmeerfahrten
Orientfahrt Zur Kieler Woche Rivierafahrten

Nach England, Irland und Schottland
Reisen nach berühmten Badeorten

Krrrfahrterr zur See.
Nähere Auskunft erteilen die inländischen Agenturen der Gesellschaft, sowie

die Abteilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.
In Bromherg: W. Herbert, Hippelstraße 23.

Eeinerzer Laue Quelle
Ärzrl ch empfohlen bei: Blutarmut u. Bleichsucht, Er¬
krankungen der Atmungs- und Verdauung^ - Organe,
Nieren- u. Blasen-Leiden u. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu bez. durch bie Brunnenhandlungen,
Apotheken, Drogerien n.direkt durch Franz Egser, Reinerz.

Versand sämtl. Relnerzer Heilquellen. (2

Hlchbildhauerarbriten
werden sauber u. billig angefertigt
in der Bantischleret und Holz-

bearbeitnngsfabrik von
M. Sengebusch,(Hisalrttljflr.lo.

Kostüme,
Gesellsch.- it. Strastenkieider
werd.guts. z.mäß.Preis. angefertigt.
J. Ritter, Mittelste. 12.

Lehrmädch. a.oh Verg st.k.s.meld.

811 Snibzeits- ii.Gelegknh.-
Di Hnr-n halte ich mich bestens

empfohlen A. Bett,
Friseuse, Bahnhofstr. 07, I r.

Schlittschuhe
schleift und repariert billigst
Paul Reim, Posenerstr. 36.

to * ^ alt ^ er aereinigt

38)
Gesellw. Albrecht,

Kasernenstr. 7 neben der Post

Prima oberschl.

Steinfcoljlen,
enzWe Aüthracitkohlen,
Beir-tts„Ilse^.

. KokS, Ruh. 11. Würfel,
Kiefern-Kloben «. Kleinholz
offerieren :n bekannt gut. Qualität

zu billigsten Preisen (504

Schultz AWinnemer,
Bahnhofftraste 72.

Reste
von ßotillon-Or-kn

verkau t preiswert
Papierhandl. Bahnhofstr. 88

Ecke Gammstr. (1533

Blühende TSpfe!
Prachtvolle blühende Töpfe in den
verschiedenst.Farben u. best.Qualit.

empfiehlt F. Figsurshi,
Burgstr. 2, ander Kaiierbrücke.

* Chronische *
it. frische Geschlechtsleiden und
Schwäche,Haut- u.^arnlcid. be¬
handle mit nachweisl. Erfolg seit
37Jahr., Bier,Wein mäßig erlaubt.

Harder mWLM
Auf Anfragen genaue filuskunf,!

AßAblikuK seilte
een keinem Liesernnten
stufen, der seine Tiere

lieblos behandelt.
Ia. Pflaumenmus,
das Pfd. 20.Ps., 10 Pfd. 1,80 M.
für Wiederverk. entsprech. billiger.

Albat «fc Mährenstein,
Danzigcrstr. 152.

HeihfeinemeißePerlbehntn
pro Centn er 15,50 Mk. hat abzu¬
geben Alexander Nosseck.
32) Rakel

H ff Brot (202
11. B. gegen Stuhlträgsheit
Kalk-Zwieback milde stopfend,
med. Brote u, Gebäcke, Cacaos,
Mehle, Rahm, Früchte, Eiweiss,
Sekt u.Weine f. Zucker-, Magen-
und Darm - Reconvaleseenten,
Kranke Kinder von ärztlichen
Autoritäten bestens empfohlen.
Literatur u.Preislisten versend.

Rademanns Nährmittelfabrik
Erlen Dieckmann

Berlin 8.W. 11, Dessauerstr. 12.
Wiederverkäufer überall ges.

MT Unerreicht. “WM
einst, präpar. goldgelb. Tafel-
onig, 10 Pfd. inkl. eleg. Emaille-

eimer 3,30 Ä, i. Fass. 100 Pfd. 25A
geg. Nchn. Mecklenburg.Honigwerke
Malchow i. M. OsKar Busse.

Emser Pastillen!
Natürliches

Emser Qaellsalz
■ (fest und flüssig)

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser¬

handlungen. (202

KSnigl. Badeverwaltung Ems.
Gebrauchte eiserne

FarbgeWe
«it Griffen und Deckel«

verkauft billig
ttruenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl.

2 Zimmer u. Küche, Part. oder
1. Etage, p. 1.4.05 gesucht. Off. mit
Preisang. u.A.J.lf a.d.Gschst. d.Z.

ei« Sahen gS!
Nebenräumen, auf Wunsch auch
Wohnung, Brückenstr. 2 p. sof.
auch für später zu verm. Zu erfr.
nur Poststr. 5, im Schuhgeschäft.

mit Wohnung zu verm.
mVUl Bahnhofstraße Nr. II.

Purterremhiluns
Bülowstr. 8, Ecke Göthestr. —

5 Zimmer mit allem Komfort der
Neuzeit, sehr reichlichem Zubehör,
per 1. 4. 05 zu vermieten. Näh.
beim Portier dortselbst, oder im
Bureau Königstraste Nr. 13.

Johannis- u. Niukauerst. 1,
nahe d. Kas., d. Vers. d. Hrn Mas.
FassargeWohn.6Z.,Ver.,Bad,r.Z.
Brichst., Pferdest. sof. od 1.4. z. v.

Näh. 1 Tr. l. Bes. v. 10-12, v. 3-5.

HerrschaftLWohn. v.4Z. z.1.4.
z.vm. Schmidt,Elisabethst.42a.

Bahnhofstr. 33 ist I Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub.,z.vm.

2 Herrschaft!. Wohn. (5-6 Z),
I. u. II. Et., Neuer Markt 3, von

sofort u. 1.4. billig zu vermieten.
Näheres Schneidermstr. M. Bart-
kowski, Mauerstr. 18, vorm. 10-1,
nachm. 3-6 Uhr zu besichtig. (1197

Zn vermieten “MM
Iherrsch Wohng., 4 Zimmer, Bade-

einricht. (versetzungsh.), (80
IHofwohng., 3Zimmer, Küche usw,
lgeräum.Lagerspeich.,3Pferdeställe,
IStube (Hof) fnr einzelne Person.
B. Schöning, Danzigerstr.4K.

Bel-Etlize, „ _

6Z.,Kche.u.Zub., p.l.April
zu verm. Preis 1000 M.

B.^rndt,Wilhelmstr.

Berlinerffr-He 6
Wohnung von 6 bezw. 7 Zimm.
mit Badestube, Gas, elektrisch. Be¬
leuchtung u Zubeh., in einem vor¬

nehmen Hause von sogl. zu verm.

4 Zimmer unb Znbehör,
mit Veranda, sowie kl.Wohn. per
1.4.05 zu verm.Rinkaucrftr.29.

IWchlWMub.ii.Kiiihk,
ist zum 1. April zu vermieten.
Näheres Mautzstraste 6, Hof.

Zimmer, Stall und Remise
zu vermieten. Posenerstr. 5. (68

Clisabethstr. 28,1 Tr. 2 resp.
1 Zimm., mit od. ohne Küche, möbl.
od. unmöbl. v. sof. od. 1.4. z. verm.

Elegante möblierte Zimmer
^ mit recht guter Pension sind
von sof. billig zu verm.; auch ist
Zimmer u. Kabiuet ohne Pens, zu
haben. Bahnhofftraste 62,
vis-a-vis d. Eisenb.-Direktionsgeb.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension zu Verm. Mittelstr. 12.

2 gut möbl. Zimmer
zn verm. Viktoriastraße 13a, i Tr.

1 gr. gut möbl. Zimmer
zu verm. Rinkauerstraße 65, ITr. r.

Möbl. Zimmer (1822
sofort zu verm. Berlinerstraße 30.

Möbliert. Zimm. mit Pension
zu verm. Rinkauerstraste 8, II.

2 zusammenh. möbl.Zimmcr
v.l.Febr. zu verm. Gammstr.6, prt.

P<tnfie«ät?c ^“b
t
cl‘

Auf«. b.Frau Kataster-Kontrolleur
Schulz, Thornerstr. 57, 2 Tr.

Hierzu eine Beilage.
Verantwortlich für bett politischen Teil $. G»Uastft. für den übrigen redaktionellen Teil K. K-nditch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen g, Karchonr. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: «ruenauersdre Huchdrurtrerei Nichard Kratzt in »romberg.



Weilage.
Presse.

Bromberg, Dienstag, 31. Januar 1905. Jtä 26.

A«» Stadl und jand.
Bromberg, 30. Januar.

):( Personalien bei der Post. Übertragen die

Stelle eines Postinspektors bei Postämtern I den

OLerpostpraktikanten Schettler aus Bromberg m

Küstrin I, Schochow aus Posen in Posen; versetzt
die Postassistenten Krause von Königsberg nach
Bruß; Müller III von Gnesen nach Budsin;
Trautmann von Sch'lochau nach Schneidemühl;
Zerrath von Königsberg nach Ho'hensalza.

* Stadttheater. Als achte Aufführung im
S ch i l l e r z y k l u s ging am Sonnabend „M a -

ria Stuart“ bor ziemlich gut besetztem Hause
in Szene. Die Gesamtaufführung zeugte von einer

äußerst sorgfältigen Vorbereitung, und die Einzel-
leistungen, besonders was die Darsteller der her¬
vorragendsten Partien anlangt, ließen erkennen, daß
ein jeder ganz in den Geist seiner Rolle ein¬

gedrungen war. Die im Vordergrund des Interesses
stehenden beiden weiblichen Hauptfiguren, die der

Maria und der Elisabeth, wurden von den Damen
Hormon und Monnar d-D u b o i s bis in die

feinsten Einzelheiten hinein mit starker Wirkung
verkörpert. Von Fräulein Norman läßt sich sagen,
daß sie gleicherweise den rührenden Momenten ihrer
Partie, naturwahre, ergreifende Töne verlieh, wie

sie das Leidenschaftliche im Charakter dieser
schottischen Königin, wie es besonders im Zu¬
sammenspiel mit ihrer Gegnerin — in der Park-
szene — zum Ausdruck kommt, wirksam hervor¬
kehrte. Angemessene, würdevolle Haltung trug dazu
bei, dem Beschauer die Figur sympathisch zu machen
und das Bild der unglücklichen Frau, wie es dem

Dichter vorgeschwebt, uns menschlich nahe zu

bringen. Einen gleich guten Erfolg hatte Fräulein
MonNard in der Rolle der „falschen, gleißnerischen“
Elisabeth. Ebenso treffend wie das maßlos Eigen¬
süchtige, Herrische wiedergegeben wurde, gelang es

der bewährten Darstellerin, das in ihrem tiefsten
Empfinden so schwer getroffeneWsib zur Geltung zu

bringen. Hervorragend gut gelangen besonders
die bewegten Szenen im 4. Akt, wo es sich um

die Unterzeichnung des Todesurteils handelt. Herr
Fr. Blum entwickelte als Mortimer Leidenschaft
und Kraft, und die Rezitation der herrlichen Verse
des Monologes machte ersichtlich einen tiefen Ein¬
druck. Auch Herr Körner bot in dem treulosen,
verräterischen Leicester eine befriedigende Leistung.
Mit Anerkennung seien schließlich noch summarisch
genannt die Herren R e h d e r als Shrewsbury,
H e n n i n g als Burleigh, Rudolph als Paulet
und Frl. L e f f l e r in der Rolle der Amme und ge¬
treuen Gefährtin Hanna Kennedy. Der Beifall
nach den Aktschlüssen war ein starker und wohlver¬
dienter.

* Postpaketverkehr nach dem Auslande. Die Be¬
stimmungen über die Sprache, in der die Zoll¬
inhaltserklärungen zu Postpaketen und Postfracht¬
stücken auszustellen sind, Werder: vom 1. Februar
ab dahin geändert, daß die Zollinhaltserklärungen
fortan für ein und dasselbe Paket immer meinet’
Sprache abgefaßt werden fallen, z. B. sämtlich in
französischer Sprache, wenn bisher eine Zollinhalts¬
erklärung in deutscher und die übrigen in französi¬
scher Sprache auszufertigen waren. Die Zahl der
Zollinhaltserklärungen bleibt durchweg unver¬
ändert.

):( Eine Stadtverordnetensitzung findet am

nächsten Donnerstag statt. Neben der Feststellung
mehrerer Jahresrechnungen steht die Genehmigung
des Ortsstatuts betreffend Errichtung eines Kauf¬
mannsgerichts auf der Tagesordnung.
Ferner beantragt der Magistrat, zum Neubau einer
städtischen Fleisch- und Fischmarkth alle
die Summe von 160 000 Mark aus den hierfür
bereit gestellten Mitteln der letzten städtischen An¬
leihe zu bewilligen. Ebenso soll ein Beitrag von
1800 Mark zu einem H o ch z e i t s g e s ch e n k
seitens der größeren Städte der Monarchie zur
bevorstehenden Vermählung des Kronprinzen
beantragt werden.

L$ott
. der polnischen Presse. Aus Pose n

wird uns geschrieben: Die „Schles. Ztg.“ brachte
vor kurzem die Nachricht, daß der bekannte Güter¬
agent Herr Martin Biedermann für die Ma¬
suren in 'Ostpreußen eine neue polnische
Zeitung begründen wolle und zu diesem Zwecke
bereits eine Buchdruckerei angekauft habe. Die
Nachricht ist in dieser Fassung nicht richtig.
Herr Biedermann hat zwar die Tomascewskische
Buchdruckerei an gekauft, plant aber etwas ganz
anderes unb zwar die Herausgabe einer polnischen
Tageszeitung für die Stadt und Provinz Posen.
Das Blatt soll den Titel „Wolne Slowo“ (Freies
Wort) führen und einer scharfen Tonart
huldigen. Der „Kuryer Poznanski“ gibt
heute bekannt daß er endgültig eingeht.
Die neulich von deutschen Blättern gebrachte Nach¬
richt, daß Prälat Wawrzyniak an Stelle des ein¬
gehenden „'Kuryer Poznanski“ ein neues polnisches
Blatt erscheinen lassen wolle, ist nicht richtig.

f Der Verein „Eisernes Kreuz“ feierte am

Sonnabend in dem festlich dekorierten kleinen Saal
des Hotel Adler den Geburtstag des Kaisers, wozu
auch auswärtige Kameraden erschienen waren. Ein¬
geleitet wurde die Feier durch einige Musikstücke
und das Niederländische Dankgebet, worauf der
Vorsitzende Oberstadtsekretär Mündner den Ka¬
meraden zunächst einen Willkommengruß zurief,
hierauf einen Prolog spracht und die Festrede hielt.
Redner schilderte besonders die Tätigkeit und Für¬
sorge der Hohenzollernfürsten für ihr Land und
VoK in den verflossenen 400 Jahren und schloß
mit dem Kaiserhurra, worauf die Nationalhymne
gesungen wurde. Hierauf wechselten patriotische
Chorgesänge und Einzelvorträge miteinander ab.
Auch Erlebnisse aus dem Feldzuge wurden von

mehreren Kameraden vorgetragen und mit Beifall
aufgenommen. Im weiteren verlief die Feier in

der schönsten Weise und hielt die alten Krieger bis
Mitternacht froh zusammen.

):( Der Ortsverband deutscher Gewerkvereine
(Hirsch-Duncker) hielt gestern nachmittag bei Wolter
in Schröttersdorf eine Versammlung ab, in der zu¬
nächst einige geschäftliche Angelegenheiten behandelt
wurden. Hieran schloß sich eine kleine Feier des
K a i s e r s g e b u r t s t a g s f e st e s, wobei neben
Musikvorträgen die Gesangsabteilung des Vereins
mehrere patriotische Lieder zum Vortrag brachte.
Der Vorsitzende des Verbandes Tischler Oskar
Lottis gedachte in einer schwungvollen Rede des
Kaisers und weihte ihm ein dreifaches Hoch, das
begeisterten Widerhall fand. Hübsche Lieder- und
Musikvorträge schlossen die anregend verlaufene
Feier.

f Der Verein ehemaliger Bürgerschnler hat
auch in diesem Jahre am Geburtstage des Kaisers
bei dem Festakt in der Aula der Bürgerschule durch
Mitglieder des Vorstandes mehrere wertvolle
Bücher patriotischen Inhalts zur Verteilung an

fleißige und ordentliche Schüler der Anstalt dem
'Leiter der Anstalt Rektor Berger überreicht.

* Der Verein junger Kaufleute veranstaltet
am 11. Februar einen Masken b a l l, welcher
nach den seit Wochen betriebenen Vorbereitungen
ein glänzender zu werden verspricht. Bei der
Beliebtheit, welcher die von diesem Verein Veran¬

stalteten Feste allgemein sich erfreuen, ist es daher
erklärlich, daß die Wünsche um Einladungen auch
von seiten Nichtmitglieder so zahlreich einlaufen,
wie auch die Teilnahme an dem Feste durch Mit¬
glieder und deren Anbehörigen eine große sein wird.

):( Der evangelische Arbeiterverein, Abteilung
Schwedenhöhe, veranstaltete gestern abend im
Konitzerschen Festsaale seine Kaisersgeburtstags¬
feier, zu der sich die Mitglieder nebst Familie:: so
zahlreich eingefunden hatten, daß der große Saal
dicht besetzt war. Nach einleitenden Musikstücken
der Militärkapelle sprach Fräulein Bollert einen
hübschen Festprolog, dem die Festrede folgte, welche
Pfarrer Teichert hielt. Redner gedachte in warmen

Worten der mannigfachen Sorgen, die dem Kaiser
am diesjährigen Geburtstage auferlegt seien, wie
des Krieges in Südwestafrika, des Bergarbeiter-
streiks und der Erkrankung des Prinzen Eitel-
Friedrich. Sodann gab er ein sehr treffliches Bild
von dem tatkräftigen und religiösen Charakter des
Kaisers und brachte zum Schlüsse ein dreifaches
Hoch aus, das von den Versammelten mit stür¬
mischer Begeisterung ausgenommen wurde. Es

folgten sodann mehrere Musikstücke sowie zwei flott
gespielte Einakter und mehrere Couplets, die durch¬
schlagenden Erfolg erzielten. Gegen %9 Uhr war

der offizielle Teil beendet, worauf man noch bis 12

Uhr gemütlich beisammen verweilte.
'* Festkommers der Turnerschaft. Ausi den

morgen abend in Kleinerts Hohenzollernsälen statt-
findenden Festkommers der Bromberger Turner-
schaft zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. des
Kaisers wird nochmals hingewiesen.

* Die Sterbekasse des deutschen Kriegerbundes.
Die Aufgabe der deutschen Kriegervereine besteht
nicht nur in der Pflege der Liebe und Treue zu
Kaiser und Reich, Landessürst und Vaterland, son¬
dern sie umfaßt zugleich eine ausgiebige Unter¬
stützung notleidender Kameraden oder deren Hin¬
terbliebenen in den Wechselfällen des Lebens. In
welchem Grade beispielsweise der schöne Gedanke
des Sterbekassenwesens in den Kriegervereinen
Wurzel geschlagen hat, das zeigen folgende Zahlen
aus dem denffchen Kriegerbunde: von den diesem
sich über Norddeutschland und Elsaß-Lothringen er¬

streckenden Bunde angehörigen alten Soldaten
waren am Anfang des vorigen Jahres 64 172 Ver¬
sicherungen über mehr als 15 Millionen Mark abge¬
schlossen. Das Vermögen der Sterbekasse des deut¬
schen Kriegerbundes beträgt rund 244 Millionen
Mark. Im Jahre 1903 wurden 168 000 Mark
Sterbegelder in 765 Fällen gezahlt. Als Divi¬
dende wurden in dem einen Jahre über 80 000
Mark an die Mitglieder verteilt. Diese Zahlen
werden gewiß manchen alten Krieger, der der Bun¬
dessterbekasse noch nicht angehört, veranlassen, ihr
beizutreten.

* Der siebente Knabe ist dem Oberpost¬
schaffner Wawrzyniakschen Ehepaar in Posen am

diesmaligen Geburtstage des Kaisers geboren. Ter
glückliche Vater hat die Absicht, für seinen Jüngst¬
geborenen, welcher den Namen Wilhelm er¬

halten hat, die Patenschaft des Kaisers zu
erbitten.

f Kleinfeuer. Gestern vormittag gegen
11 Uhr wurde die Feuerwehr alarmiert und nach
der Tanzigerstraße gerufen. In dem Laden eines
Hauses gegenüber der Paulskirche war ein Spind,
das in der Nähe des stark geheizten eisernen Ofens
stand, in Brand geraten. Die Wehr trat aber nicht
in Tätigkeit, da der Brand inzwischen durch die
Hausbewohner gelöscht worden war.

* Versteuerung der Miets- und Pachtver¬
träge. Hausbesitzer' seien darauf hingewiesen, daß
die Frist für die Versteuerung der Miets- und
Pachwerträge pro 1904 mit dem 31. d. Mts.
abläuft.

f Besitzt'erändernng. Das Grundstück des
Tischlermeisters Menning in Groß-Bartelsee ist von
dem Besitzer Julius Gerundt für 'den Preis von
8700 Mk. käuflich erworben worden.

* Namensänderungen. Dem Schlosser Franz
Xaver Glasinski in Schleusenau, Kreis Bromberg,
ist die Genehmigung erteilt, fortan den Familien¬
namen Glanz, dem Buchhalter Stanislaus Grzes-
kewitz in Wongrowitz, fortan dön Familiennamen

*

Seltner und den Vornamen Georg und dem Hilfs-
bremser Rudolf Kosmowski in Gnesen, fortan den
Familiennamen Kommer zu führen.

* Ernennung. Auf'Vorschlag der Apotheken-
kammer hat der Regierungspräsident den Apo¬
theker Affeldt in Bromberg zum pharmazeutischen
Bevollmächtigten für die amtlichen Besichtigungen
der Apotheken im hiesigen Bezirk ernannt.

Ans dem Theaterbnrcau wird uns ge¬
schrieben: Am Mttwoch geht zum Benefiz für Shirt

Busch die Gesangsposse „BrombergerLeben“
zum ersten Male in Szene. Dieses lustige Stück
schildert in sieben humorvollen Bilden: Brombergs
Leiden und Freuden bei Tag und Nacht. Auch de¬
korativ toerben Bromberger Straßenbilder veran¬

schaulicht werden, wobei auch der Weltzienplatz mit j
der elektrischen Straßenbahn einen wirksamen
Rahmen abgeben wird. Die überaus dankbaren
Rollen der Posse geben den Vertretern der humo¬
ristischen Fächer Gelegenheit zur Entfaltung ihrer
künstlerischen Mttel. In dem überaus figuren¬
reichen Stück ist das gesamte Personal des Stadt¬
theaters beschäftigt.

f Die Eisenbahn-Wcrkstättenbeamten der hie-
sigen Direktion feierten den Kaisersgeburtstag im
Frankeschen Restaurant durch ein Festessen mit
ihren Damen. Außer einer Festrede, die mit dem
Kaiserhoch schloß, fanden auch musikalische Vorträge
statt.

* Eine Reihe von Todesfällen in sehr hohem
Alter verzeichnet das Bromberger Standesamt für
die Tage vom 21. bis 24. Januar. Drei Frauen
:m Alter von 82 bis 85 Jahren, und zwei Männer
im Alter von 85 bezw. 92 Jahren sind in diesen
vier Tagen verstorben.

f Ein Schaufenstcrbrand, veranlaßt durch
Herabfallen einer Lainpe, fand vorgestern im Laden
des Hauses Friedvichstratze 49 statt. Auch hier
trat die alarmierte Feuerwehr nicht mehr in Tätig¬
keit.

f Ein Wafferrohrbruch ereignete sich in ver¬

gangener Nacht im dritten Stockwerk eines Hauses
der Mittelstraße. Die Bewohner der tiefer gelege¬
nen Stockwerke wurden erst durch das Eindringen
des Wassers in ihre Wohnungen auf den Vorgang
aufmerksam, und trotzdem der Haupthahn nun

schleunig abgesperrt wurde, haben die inzwischen
ausgeflossenen Wassermengen doch erheblichen
Schaden angerichtet. . ^ .

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhof von:

23. bis 28. Januar er.: Rinder 166, davon 53

Bullen, 15 Ochsen, 73 Kühe, 25 Färsen, Kälber
212, Schweine 1091, davon 897 Landschweine und
194 Ferkel, Schafe 52. Preise für 50 Kilo lebend

Gewicht ohne Tara: Rinder 21—33 Mark, Kälber
30—45 Mark, Schweine 36—40 Mark, Färsen
12—36 Mark für das Paar, Schafe 20—33 Mark.
Geschäftsgang lebhaft.

* über die Kaisergeburtstagsferer in den
Städten unseres Bezirks ist uns heute noch eine

Reihe von Berichten zugegangen, die wir nach¬
stehend kurz wiedergeben:

§ Rakel, 29. Januar. Die Feier des Geburts¬

tages' des Kaisers im hiesigen Kriegerverein ge¬

staltete sich gestern zu einer imposanten Kund¬

gebung. Konzertstücke leiteten die schöne Feier ein,
worauf das Kaiserlied, vorgetragen vom Krieger-
gesangverein, folgte. Die Festrede mit Kaiserhoch
hielt sodann der erste Vorsitzende des Vereins,
'Schulrat Sachse. Weiter folgten Vorträge einer

jugendlichen Hauskapelle, gesangliche und

humoristische ^kümmern, lebende Bilder und ein
flotter Einakter. Den Schluß bildete der Tanz.

F Erone a. Br., 27. Januar. In gewohnter
Weise wurde der Geburtstag unseres Kaisers be¬

gangen. Die Häuser wiesen reichen Fahnenschmuck
auf. Die Schulen hatten Festakte veranstaltet, des
weitern wurden in den Kirchen und in der

Synagoge feierliche Gottesdienste albgehalten. In
Delangs Hotel hatten 'sich gegen 70 Herren zu einem

Festessen vereinigt. Bürgermeister Haacke brachte
«den Kaisertoast aus. Ein zweites Festessen fand im

Meuselschen Saale statt, an dem sich etwa 40

Bürger beteiligten. Der Kriegerverein hatte am

Vormittag einen Kirchgang veranstaltet und abends
einen Fackelzug. Das Wachkkommando feierte den

Geburtstag seines obersten Kriegsherrn durch eine

Theatervorstellung und Tanz im Saale des Gra-
binawäldchens. Abends erstrahlte unsere Stadt im

herrlichsten Lichterglanz. Der Gesangverein „Ein¬
tracht“ beging den Geburtstag des Kaisers am 27.
d. Mts. abends durch einen Kommers im Gutzke-
schen Saale. Die Festrede hielt Bürgermeister
Haacke. Der Kriegerverein veranstaltete gestern
abend imSaale des Grabinawälidchens eine Theater¬
aufführung zur Feier des Kaisergeburtstages. Die
Mtrpbe Tuest her Vorsitzende. Distriktskontm'illarius
Cleve.

zLabischin, 28. Januar. Unser Städtchen
prangte zu Kaisergeburtstag in reichem Flaggen¬
schmucke. In den Schulen wurde wie üblich ge¬
feiert. An dem um 11 Uhr angesetzten Festgottes¬
dienste nahm der Kriegerverein geschlossen teil.

Nachmittags fanden in drei Lokalen Festessen statt,
und zwar seitens -des Landwehrvereins im Macie-
jewski'schen Saale, wo Amtsrichter Krieger das

Kaiserhoch ausbrachte; der Lehrerverein feierte
im Kühn'schen Lokale, hier hielt Lehrer Bothe-
Labischin die Festrede und im Schälke'schen Hotel
brachte Bürgermeister Volkmann den 'Kaisertoast
aus. Der Landwehrverein veranstaltete abends um

7 Uhr im Maciejewski'schen Lokale eine Theater¬
aufführung mit nachfolgendem Tanzkränzchen. Der

Gesangverein feierte Kaisersgeburtstag durch
einen Kommers. Die Festrede hielt der Dirigent
des Vereins, Lehrer Böthe.

—Trernessen, 29. Januar. In Tomczeck's j
Hotel fand in gewohnter Weise das diesmal von |
40Personen besuchte Festessen statt. Im Gymnasium :

hielt Dr. Perkitz die Festrede. Direktor Dr. Klinke |
brachte dort wie hier das Kaiserhoch aus. In der
staatlichen Fortbildungsschule hielt der Leiter
Kantor Weber die Festrede. Schüler, wurden prä¬
miiert. Sehr gemütvoll war die Feier im Vater¬
ländischen Frauenverein, wo Frau Fabrikbesitzer
Manasse ihres Amtes waltete. Am Sonnabend hat
der Landwehrverein durch Theatervorstellung und

Tanz das Fest begangen.
z Mogilno, 29. Januar. Der Landwehrverein

Mogilno feierte am 27. Januar im Denffchen Ver-

einshause den Geburtstag des Kaisers durch einen
Kommers. Landrat Dr. Conze hielt die Festrede
mit Kaiserhoch. Zum ersten Male feierte auch der
Verein „Deutscher Bauernbund“ Mogilno im

Cchabskoern, hätte größer sein können. Die Ein-
wmmlung während der .Tafel am 27. d. Mts. zumZwecke der Errichtung eines Bismarck-Turmes
ergab nicht, wie berichtet, 200, sondern 300 Mk
s -

29. Januar. Eingeleitet wurde
Fest schon am Abend vorher mit

dem üblichen Zapfenstreich, dem sich ein Fackelzug
anschloß; am nächsten Morgen ertönte in aller
Frühe der musikalische Weckruf. Gegen 11 Uhrwurde bte Parade über die Leiden Regimenter ab- 1

genommen 'Das offizielle Kaiserdiner fand im
Hotel de lEurope statt. Die 'Festrede hielt Be-
zirkskommandeur von der Lippe. Abends fand die
^llummation statt, an der sich die -ganze Bürger¬
schaft beteiligte.
,

* ,3 ano^ 28. Januar. Die Feier wurde in
der h:e',:gen Volksschule eröffnet. Nach der Schill-
lerer fand m der evangelischen und katholischen
Kftche e:n Fe,tgottesd:enst statt und um 2 Uhr nach-
mittags im Saale des Herrn Schlome ein Festessen,
^en Kaisertoast brachte Bürgermeister Hornig aus
Abends illuminierte die ganze Stadt. Der Deutsche
Mannergesangverein feierte den Geburtstag des
Kayers im Deutschen Kaufhause durch einen
Kommers.

n
28. Januar. Nach den üblichen

Festakten u: den Schulen und Gottesdienst am Vor-
Elbag.fand nachmittags 2 Uhr das Kaisevdiner im
^allstem schen Saale statt. Die Festrede hielt Amts-
MchtsrÄ Senff. Abends um 8 Uhr versammelten
sich d:e Mitglieder des Landwehrvereins, die Feuer¬
wehr, der Deuff'che Männergesangverein und eine
whr große Anzahl anderer Gäste im Sei-delsck'en
Lokale zum Festkommers. Die Illumination der
Stadt war sehr schön und allgemein. Anerkennend
muß hervorgehoben werden, daß auch die Fenster
v:eler Polen im Lichterglanz erstrahlten

^ Obornik, 29. Januar. (Brand.) In
Przependowo brannte dieWassermühle des Andreas
Tomelkm nebst den angrenzenden Gebäuden und
großen Mengen an Mehl und Getreide, sowie Ma¬
schinen total nieder. Der Schaden ist sehr groß.
Es wird böswillige Brandstiftung vermutet.

Posen, 28. Januar. (Z u m F a l l M e d e n-
w a I d.) Nachdem der Vater des seit dem 3 De¬
zember v. I. verschwundenen Justizanwärters Wil¬
helm Medeuwald auf dessen Wiederauffindung eine
Belohnung von 100 Mark zugesichert hat, ist nun¬
mehr von dem Regierungspräsidenten hier für die
Ermittelung des Medeuwald, falls seinem
Verschwinden ein Verbrechen zugrunde liegt,
eine B e l o y n n n g von 500 Mark ausgesetzt
worden.

er Grätz, 29. Januar. (Städtis che s.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde be¬
schlossen, bei dem Erwerbe von Grundstücken eine
Umsatzsteuer von 1 Prozent vom 1. April d. Is.
ZU erheben, und die hiesige gehobene Knabenschule
all: städtischen Etat und in städtische Verwaltung,
gleichfalls vom 1. April ab zu übernehmen.
Mit der Eingemeindung der Gemeinde Doktorowo
mit Grätz soll das Stadtverordnetenkollegium
künftighin 18 Mitglieder umfassen. Doktorowo
als Gemeinde soll 3, desgleich>en die Stadt Grätz
3 Vertreter, je einen in jeder Abteilung wählen.

T Lissa, 29. Januar. (Abgelehnte
Kreisschulinspektion. Denkmal.)
Der zur Übernahme der Kreisschulinspektion nach
Storchnest versetzte Rektor Kaselow aus Wolgast
amtierte nur einen Tag in seiner neuen Stel¬
lung. Er zog es vor, unserer Provinz den Rücken
zu kehren und wieder in seine bisherige Stellung
als Rektor zurückzukehren. Die auf diese Weise
wieder verwaiste Kreisschulinspektion wird durch den
Kreisschulinspektor Sobolewski in Kosten vertreten.
— Kaiser Wilhelm I. soll in unserer Stadt ein
Denkmal errichtet werden. Zu diesem Zwecke hat
aus Vertretern der verschiedensten Bevölkerungs¬
klassen ein Komitee sich gebildet, das die Vorarbeiten
und Geldsammlungen in die Wege leiten soll.

Danzig, 28. Januar. (Flüchtig ge-
worden.) Mit Hinterlassung einer bedeutenden
Schuldenlast und nach Verübung vieler Baugeld-,
Zessions-, Kautions- und Wechselschwindeleien ist
seit einigen Tagen der Baugewerksmeister Her¬
mann Röhr, Inhaber der gleichnamigen Banfirma
auf Langgarten, flüchtig. Die gesamte Schulden¬
last wird vorläufig auf 250 000 bis 300 000 Mark
geschätzt, doch ist dies eine ziemlich willkürliche An¬
nahme, da man die Höhe aller Verpflichtungen noch
nicht kennt, auch nicht feststeht, ob noch irgmdwelche
Deckung vorhanden ist. Die Untersuchungen haben
ergeben, daß R. mindestens 25 000 Mark bares
Geld mitgenommen hat. Die Kriminalpolizei hat
inzwischen die Behörden, insbesondere die Pofizei
in den Hafenstädten, benachrichtigt. R. hatte sich
nach seiner Flucht zunächst nach Berlin gewandt.

Aus Schlesien, 26. Januar. (Lawinen-
stürz im RiesengebirgM In der Nacht
vom 17. zum 18. Januar ging eine Schneelawine
von 40 bis 50 Metern Breite vom Kamme nach den:
kleinen Teich ab. Die 65 Zentimeter starke Eis¬
decke des Teiches wurde dabei vollständig zertrüm¬
mert. Eisblöcke von 1 bis 4 Meter Größe türmten

sich übereinander und sind an der Ausflußstelle
60 bis 80 Meter weit fortgeschleudert. Die Eisen¬
stangen des Wegegeländers an der Ausflußstelle
sind bis zur Erde niedergebogen und einzelne Stan¬

gen bis 100 Meter fortgeschleudert worden. Die
Baude am kleinen Teich ist bei der Katastrophe un¬

versehrt geblieben, nur eine Tür wurde durch den
Luftdruck eingedrückt.

»
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Preußischer Landtag.
, Abgeordnetenhaus.

127. Sitzung vom 28. Januar, 11 Uhr.
Mm Ministertische v. Podbielski u. a.

Vizepräsident Dr. Porsch teilt mit, daß der
Präsident des Abgeordnetenhauses an der gestrigen
Gratulationscour teilgenommen und im Namen
-des Hauses dem Kaiser die besten Glückwünsche und
Wünsche des Hauses für die Genesung des Prinzen
Eitel Friedrich ausgesprochen habe; der König habe
diese Wünsche huldvollst entgegengenommen.

Darauf tritt das Haus in die zweite Lesung
des Domänenetgts ein.

Bei den einmaligen Ausgaben befürwortet
Mbg. Engelsum nn (nat.-lib.) die Vermehrung

der fiskalischen Wöinbergsanlagen an der Nahe,
die hier in Wahrheit die Bedeutung von Me¬
liorationen haben. An der -Nahe wächst ein ganz
vorzüglicher Wein, der freilich meist als Mosel- oder
Rheinwein in den Handel kommt.

Der Rest des Domänenetats wird ange¬
nommen.

Es folgt die zweite Beratung des Etats für
die Forstverwaltung.

Abg. v. Böhlendorf-Kölpin (kons.) nimmt sich
der Qstseebäder an. Die Forstverwaltung nimmt
nämlich von den Bädern zu hohe Pachtgebühren
für ihre Forsten.

Mg. Dr. Heveling (Zentr.) bettagt sich über
die Vernichtung des Waldes Bei. Kleve seitens der
Forstverwaltung.

Minister v. Podbielski: Es handelt sich nicht
um eine Vernichtung des Waldes von Kleve, son-
fcettt um eine rechtliche Auseinandersetzung, um

eine schiedliche Teilung. Will Kleve den Wald er¬

halten, so muß es dafür Aufwendungen
_

machen.
Ich will bei dieser Gelegenheit auch auf die Frage
der Abholzung zurückkommen, weil diese Frage
nicht nur die ernste Literatur, die ernste Presse be¬
schäftigt hat, sondern auch die Witzblätter. Sie
wissen ja alle, da bin ich in einemfort als Wald¬
verwüster, als Holzhauer dargestellt worden.
Schließlich habe ich einmal selbst vor die Tür des
Ministeriums einen Zettel mit von mir selbst ge¬
schriebener Handschrift (Heiterkeit) befestigt, worauf
stand : „Der Minister ist heute in den Grunewald
gefahren, um ein paar Bäume abzusägen.“ (Große
Heiterkeit.) Es ist schade, daß das kein Bericht¬
erstatter bemerkt hat. Was hätte der dann wieder
alles schreiben können. Weshalb sollte ich denn so
ohne weiteres abholzen? Dadurch entwerte ich doch
nur den Grund und Boden, dann wäre ich ein
schlechter Geschäftsmann. Jeder weiß, daß ein
Land, wo selbst die. elendesten Kiefern stehen,
immer noch mehr wert ist, als ein Stück Land,
wo gar nichts darauf steht. Was ist nicht alles
gesagt worden! Eines Tages stand in der Zeitung,
ich hätte die Bäume in Dahlem abgehauen. In
Dahlem standen gar keine Bäume, die ich hätte
herunterhauen können. Was tun denn die Städte,
was tut die Stadt Berlin, die sich so beklagt? Da
sagt man immer, der Wald ist die Lunge der Stadt,
aber die Stadt Berlin hat ruhig 300 Hektar, die in
ihrem Eigentum waren, abgeholzt. Ja, da sagen
die Herren: „Das ist etwas ganz anderes, wir
machen ja Rieselfelder daraus.“ Ja, meine
Herren, ist denn das Rieselfeld wirklich eine bessere
Lunge? (Große Heiterkeit.) Es liegt tatsächlich
nicht dse Absicht vor, seitens der Forstverwaltung
zu entwalden, aber ich unterscheide mich darin in
vieler Beziehung von den Städten. Ich meine, wir
brauchten gar nicht so viele Dolksparks. Für die
Gesundheit der Bewohner wäre es besser, wenn bei
jedem Hause der vernünftige kleine >Garten stehen
würde. <Heiterkeit.) In England hat man bereits
diesen Weg beschritten, da ist die sog. Gartenstadt¬
bewegung. Prinzipiell würde das auch die richtige
Lösung sein. Es mag ja für die Bauspekulanten
ein Ideal sein, die Wolkenkratzer aus Nordamerika
hierher zu verpflanzen, aber in gesundheitlicher
Beziehung kann ich diese Wolkenkratzer nicht als
Ideal anerkennen.

Nun noch zur Frage des Volksparks im
Grunewald. Ich meine, wenn ich hier so 12—15
Millionen forderte zur Umwandlung des Grune-
walds in einen Volkspark, dann würde ich hier im
Haufe wenig Gegenliebe finden, und ich meine auch,
in Berlin muß man sich darüber klar werden, man
kann sie auch nicht auf allgemeine Kosten ver¬
langen, sondern die Berliner Kommune muß, wenn
sie einen Volkspark haben will, selbst in den Beutel
greifen. So liegen die Verhältnisse. Es wird
nun hoffentlich eine Klärung eintreten. Die Witz¬
blätter werden wohl noch einige Male den Kirchhof
der Forsten malen, aber ich habe nur das Staats¬
interesse in sehr berechtigter Weise dem Einzelinter¬
esse gegenüber gestellt.

Abg. Kreitling (freis. Vp.) verteidigt die
Stadt Berlin.

Mg. Eickhoff (freis. Vp.) bringt Klagen aus
dem Kreise Solingen darüber vor, daß die Leute
dort schwer unter Wildschaden litten. Auf dem
Lande würde den kleinen Besitzern fast alles durch
Kaninchen, Hasen und Rehe weggefressen. Das
Wildschadengesetz erschwere außerordentlich die Ver¬
tilgung der wilden Kaninchen.

Minister von Podbielski erwidert, in den fis¬
kalischen Forsten habe er das Schwarzwild zum Teil
abschießen lassen mit Rücksicht auf die Schädigungen,
die es den angrenzenden Landwirten zufüge. Er
sei deshalb vielfach gescholten worden, man habe
sogar ein Bild gezeichnet, das ihn, den Minister,
darstelle, wie er vor Angst vor einem ihm nach¬
stellenden Keiler auf einen Baum klettere, aber
unter der Pflege des Wildes dürften doch nicht
andere Interessen leiden. In Solingen könne er

sogut wie nichts tun, denn der dortige große Wald¬
besitz befinde sich in privaten Händen.

Mg. Knie (Zentr.) wünscht für den Westen
eine klare Regelung der Entschädigungsfrage in
betreff des durch Hasen angerichteten Schadens.
Redner beschwert sich sodann über die stramme Auf¬
sicht der Behörden über die der Gemeinholzung
unterliegenden Waldungen.

Oberlandforstmeister Wesener bittet, die Be¬
schwerden direkt bei den betreffenden Regierungen
vorzubringen.

Wg. Kaute (Zentr.) beantragt, daß für die
nächsten 15 Jahre den königl. Forstassessoren die
über 6 Jahre hinausgehende Wartezeit bei der Fest¬
setzung des Besoldungsdienstalters in Anrechnung
gebracht werde.

Abg. Hofmann-Dillenburg (natl.) befürwortet
den Antrag und Abg. Krause-Waldenburg (freit)
empfiehlt gleichfalls dessen Annahme.

Geheimrat Noelle: Man kann die Staats¬
regierung auch nicht für alle Mißstände verantwort¬
lich machen. Vor allem ist der große Zudrang zum
Forststudium schuld an den schlechten Chancen für
die einzelnen. Übrigens sind die Gehälter der
Oberförster in den achtziger Jahren ganz be¬
deutend erhöht worden. Dem Antrag gegenüber
verhält sich der Redner ablehnend: entweder er ist
gegenstandslos oder zwecklos.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.

Abg. Kaute (Ztr.) bittet, die Bezüge der

Förster zu erhöhen und in den nächsten Etat Mittel
dafür einzustellen. Ferner hält es Redner für ge¬
boten, daß diejenigen Hilfsförster, denen aus irgend
einem Grunde keine freie Dienstwohnung gewährt
werden kann, eine angemessene Stellenzulage er¬

halten.
Abg. Hofmann-Dillenburg (nat.-lib.) tritt für

die Reverförster ein.
Abg. Ernst (freis. Bg.) bittet, den Kindern der

Forstbeamten in den Forstschulen Freistellen zu ge¬
währen.

Geheimrat Noelle erwidert, es feien auch nach
dem Abschluß der Gehaltserhöhung 1892 den För¬
stern noch Zuwendungen zu teil geworden, und zwar
so hohe, wie keiner anderen Beamtenkategorie. Die
jetzigen Förster rekrutieren sich fast ausschließlich
aus Försterssöhneu, die die Forstlehrschule besucht
hätten.

Abg. Dr. von Dirksen (sreikons.) tritt für eine
Besserstellung der Förster ein.

Mg. von Schubert (b. k. F.) freut sich darüber,
daß es in unserer mißvergnügten Zeit noch eine
Beamtenkategorie gebe, die sich nicht beklage und
die treu und fest dastehe wie deutsche Eichen.

Abg. Busch (Ztr.): Die Verteidigung des Re¬
gierungsvertreters war eine sehr schwache, wenn
man bedenkt, daß sich die Ausbesserung über einen
so langen Zeitraum erstreckt, in dem sich die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse so von Grund aus ge¬
bessert haben. Das Wort Nehenbezüge ist ein sehr
schönes Wort, aber was kommt für den einzelnen
davon heraus? Der grüne Rock und der grüne Hut
schafft allein noch keine Zufriedenheit unter den
Förstern.

Geheimrat Noelle: Die letzten Aufbesserungen
der Förster waren 1900 und 1903. Pas ist noch
nicht so lange her, und die Nebenbezüge sind auch
recht erheblich. Sie erhalten als Nebenbezüge Dienst-
aufwendungs - Entschädigungen, Stellungszulagen,
freie Wohnung und Bezüge aus Ländereien.

Abg. von Arendt-Labiau (kons.) tritt ebenfalls
für die Förster ein. Die Ausführungen vom Re¬
gierungstisch hätten ihn nicht überzeugen können.

Abg. Mooren (Ztr.) nimmt den Minister von

Podbielski gegen den in der „Köln. Ztg.“ erhobenen
Vorwurf in Schutz, er sei ein „Waldverwüster“.
(Heiterkeit.) Gerade das Gegenteil treffe zu. Er
habe den Minister als einen Freund des deutschen
.Waldes schätzen gelernt.

Der Etat wird angenommen, ebenso die Etats
der Rate des Kronsideikommißfonds und des Zu¬
schusses dazu.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung: Montag 11 Uhr. (Antrag

Stötzel aus Veranstaltung einer Enquete über die
Verhältnisse im Ruhrkohlengebiet, ferner zweite
Lesung des Justizetats.)

Schluß 43/4 Uhr.

Kleine Militiiereitnng.
Beförderungen aus Anlaß des Kaisersgeburts-

tages. Das „Militär-Wochenblatt“ teilt mit: Prinz
Eitel Friedrich ist zum Hauptmann befördert; Gras
Kanitz, Generalmajor und Kommandeur der 39.
Jnsanteriebrigade mit der Führung der 20. Divi¬
sion beauftragt, worden; von Tresckow, General¬
major und Inspekteur der Jnsantevieschulen ist zum
Kommandeur der 57. Jnfanteriebrigade ernannt;
von Schenck, Oberst und Kommandeur des Kaiser
Alexander-Gardegrenadierregiments zum Inspek¬
teur der Jnsanteriesckmlen ernannt, von Plüskow,
Oberstleutnant und Flügeladjutant, zum Obersten
befördert und zum Kommandeur des Mexander-
regiments ernannt; Major Prinz Ernst von Sach¬
sen-Altenburg unter Enthebung vom Kommando
zur Dieifftleistung beim Großen Generalstabe aus
ein Jahr beurlaubt. Die Generaloberärzte Pro¬
fessoren Gaffky-Berlin, Löffler-Anklam, Martins-
Rostock, Bramann-Halle, Mikulicz-Radecki zu Ge¬
neralärzten befördert. Prinz Adalbert zum Ober¬
leutnant, die Konteradmirale Ahlefeldt, Direktor
des Technischen Departements im Reichsmarineamt,
und Graf Baudissin zu überzähligen Vizeadmiralen
befördert; Kapitän zur See Truppel, Gouverneur
von Kiautschou, zum überzähligen Konteradmiral
ernannt. Dem Admiral Bendemann ist der erbliche
Adel verliehen.

Personalveränderungen im 2. Armeekorps.
Zum Obersten befördert Frhr. v. Zedlitz und Neu-
kirch beim Stabe des Jns.-Regts. Kaiser Wilhelm
(2. Groß,herzogt Hess.) Nr. 116 unter Ernennung
zum Kommandeur des 6. Westpreuß. Jns.-Regts.
Nr. 149; zum Oberstleutnant befördert v. Wach-
holtz, Bat.-Kommandeur im 4. Westpreuß. Jnf.-
Regt. Nr. 140, unter Versetzung zum Stabe des
1. Nass. Jns.-Regts. Nr. 87; zum Bat.-Komman¬
deur ernannt Major Keller, aggreg. dem 8. Rhein.
Jnf.-Regt. Nr. 70 unter Versetzung in das 4.
Westpreuß. Inf.-Regt. Nr. 140; zum überzähligen
Major befördert Hauptmann und Kompagnieches
Leu im Jnf.-Regt. Prinz Moritz von Anhalt-
Dessau (5. Pomm. Nr. 42) unter Versetzung zum

4. Westpreuß. Jnf.-Regt. Nr. 140; §er Charakter
als Major verliehen dem Hauptmann z. D. und
Bezirksofftzier v. „Loga beim Landwehrbezirk
Hohensalza; zum überzähligen Hauptmann be¬
fördert Oberlt. Rauschning im 9. Württemberg.
Jnf.-Regt. Nr. 127 unter Enthebung vom Kom¬
mando nach Württemberg und Versetzung in das
Jnf.-Regt. Gras Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14;
Zum Oberlt. befördert: Frhr. v. Puttkamer, Lt. im
4. Westpreuß. Jnf.-Regt. Nr. 140 unter Versetzung
in das 6. Großher-zogl. Hess. Jnf.-Regt. Nr. 168;
vom 1. Februar 1905 ab auf ein Jahr zur Dienst¬
leistung kommandiert: Lt. a. D. Zeitz in Hannover,
zuletzt im Jnf.-Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.)
Nr. 14, mit Patent vom 17. Februar 1897 als Lt.
d. R. des 1. Masur. Jns.-Regts. Nr. 146. Fähn¬
rich d. R. Hartung, früher im Niederrhein. Ms.-
Regt. Nr. 39 im 4. Westpreuß. Jnf.-Regt. Nr. 140;
zum überzähligen Major befördert Hauptmann
Eggers beim Stabe des 2. Pomm. Feldart.-Regts.
Nr. 17; zum Oberlt. befördert Lt. Linde im 2.
Pomm. Feldart.-Regt. Nr. 17 unter Versetzung in
das FeDart.-Regt. v. Peucker (1. Schles.) Nr. 6.
Versetzt: Hauptmann und Komp.-Ches Langemak
im Jnf.-Regt. Gras Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14
als Lehrer zur Kriegsschule in Danzig; befördert
zum Lt. Fähnrich Nethe von Dören im 6. Pomm.
Jnf.-Regt. Nr. 49; befördert zum Fähnrich Unter¬
offizier Lehmann im 4. Westpreuß. Jnf.-Regt.
Nr. 140; Bizeseldwebel Spee im 6. Westpreuß.
Jrff.-Regt. Nr. 149; befördert zum Oberarzt
AWenzartzt Hornentann beim 6. Pomm. Jnf.-
Regt. Nr. 49.

Kunkt und Wissenschaft.
Schillerfeiern auf der Kanzel hat, wie schon

kurz erwähnt, Pastor Burggraf in Bremen einge¬
richtet. „Schiller“, schreibt er zur Begründung des
Vorgehens, „ist viel mehr gewesen als ein Schöpfer
ästhetischer Werte. Er hat uns bereichert und ge¬
fördert auch in dem Heiligsten unseres Lebens, in
unserem christlichen Besitzstände. Wie wenig zwar
die Religion als solche in feinem Wesen zu tage
tritt, so ist doch sein ganzes poetisches Schaffen eine
vergeistigende und veredelnde Weiterbildung des in
der Reformation uns erstandenen deutschen Glau¬
bens. Luther und Schiller, zwei so verschiedene
Naturen, sind im Plane der Vorsehung ein einziger
Gedanke; und dieser Gottesgedanke drängt auf eine
.Arche, die auch den Dichter als eine leuchtende
Lebensoffenbarung ihres Herrn erfaßt und sich zu
einem Christentum bekennt, in dem der religiös tiefe
und innige Luthergeist und der humanistisch geklärte
und hochgestimmte Schillergeist sich in eins verweben
sollen. Von dieser Überzeugung getragen, werde
ich eine größere Anzahl der Dichtungen Schillers
auf der Kanzel behandeln. Es werden das also nicht
literaturgeschichtliche und ästhetische Darbietungen
sein, sondern im Dichterworte die Verkündigung
Christi und seines Evangeliums.“

Assessor von Mutzenbecher wurde zum Inten¬
danten der königlichen Schauspiele in Wiesbaden
ernannt.

Anläßlich seines Geburtstages verlieh der
Kaiser den vier ständigen Sekretären der Aka¬
demie der Wissenschaften und dem Rektor der Tech¬
nischen Hochschule zuDanzig das Recht, bei feier¬
lichen Gelegenheiten ein Amtszeichen, bestehend aus
einer goldenen Medaille, an silberner, vergoldeter
Kette zu tragen.

Kniegele«k-G«hüui»ung.
Durch einen Fall zog ich mir eine böse Entzündung

am Knie zu, welche furchtbar schmerzhaft war und zur
Folqe hatte, daß das ganze linke Bein steif wurde. Nach¬
dem die Anordnungen der Aerzte, welche ich mehrere Mo¬
nate lang befolgte, ohne Besserung blieben, ging ich zu
Herrn Menzel hier Gammstraße 2. Nachdem hier mein
Knie 6 mal massiert und mit dem Scheinwerfer bestrahlt
war, war mem Bein völlig hergestellt. Ich spreche hier¬
mit Herrn Menzel meinen herzlichsten Dank aus und kann
allen Leidenden diese Kur empfehlen. E. St.

Meine Adresse habe ich bei Herrn Menzel hinterlegt. (529

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
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„Ich bin von jeher ein Tolpatsch gewesen.
Nimms nur nicht übel, Wilm. Ich besitze nun mal
das unglückliche Talent, immer das zu sagen, was
den Leuten unangenehm ist und was ich eigentlich
nicht sagen wollte. Na, darum keine Feindschaft,
Wilm! Im Grade marschieren bin ich Dir über,
in der Feinheit und —“

„Dem Herzenstakt!“ warf vom Fenster her die
|imge Schloßherrin ein, als Claas stockte.

Jetzt wurde Claas gelb vor Ärger. Er ver¬

neigte sich indes tief und sagte spöttisch:
„Mir bleibt nichts mehr'zu sagen übrig!“
Der Kammerrat sah geärgert aus, Frau van

Grimberghe strickte wie wütend darauf los.
Claas sah das alles; er sah auch, daß man

ihm Unrecht gab. Da trat er auf den Spieltisch
gu, schob ihn heran und legte die Karten heraus.

Der alte Herr nickte versöhnt.
Damit wurde Wilm, der nie Karten spielte,

tarn völlig kaltgestellt, und darin lag wieder eine
neue Rücksichtslosigkeit. Er verabschiedete sich.

„Mlm, kommen Sie morgen wieder. Ich
möchte Verschiedenes mit Ihnen besprechen!“ sagte
der alte Herr, der sich über Claas geärgert hatte
und der Wilms taktvolle Rücksichtsnahme aner¬

kannte. „Morgen treffen Sie . mich schon Vor¬
mittag.“

„Ich begleite Sie, Herr Gerdena! Marieken
kann mich abholen, Tante,“ sagte Alice, und man

merkte aus ihrem Ton, daß sie erzürnt war.

„Mer, Alice?“ wagte diese einzuwenden.
„Du kannst ja auch noch August mitschicken,

dienn Dir bange um mich ist!“ wehrte Alice scharf
ab.

Niemand widersprach weiter. Das „Töchter-
chen“ zeigte so selten einen eigenen Willen! Aber
wenn — dann war es besser, ihm nachzugeben.

21. Kapitel.
„Jetzt habe ichs ihm heimgezahlt, dem bos-

Wten MeMen!“ LMerte Alice, als sie draußen

waren. „Kommen Sie, Herr Gerdena, wir nehmen
den Weg durch die Felder, da ists füll und einsam
wie nirgends. Da findet man sich selber wieder.“

Wilm hätte aufjubeln mögen, aber er konnte
es nicht. Claas' Beleidigungen hatten ihn tief ver¬

letzt und Brannten wie Gift in seinem Blut.
Sie schritten fast schweigsam durch die abend¬

lich stillen, grünen Felder, cm Wiesen vorüber, aus
denen ein leichter Nebelschleier lag.

„Ich glaube, wir denken beide dasselbe?“ sagte
Alice nach einer Weile.

„Dann dachten Sie auch, es sei sehr schwer,
ja fast unmöglich, aus einem verpfuschten Leber:
ein neues wiederaufzubauen?“ fragte er.

„Etwas Ähnliches, ja. Aber eben, weil
schwer ist, muß es.Ihre Aufgabe sein!“

„Wissen Sie, Fräulein Alice, ich habe als
Kind in den biblischen Geschichten gelesen, daß
Gott den Menschen in der größten Not Boten schickt,
die ihnen helfen, — ich Nulls so nehmen und Ihre
Worte sollen mir eine solche Botschaft sein. Wenn
ich in späteren Jahren mich durchgerungen, dann
will ich zu Ihnen kommen und Ihnen danken und
dann —“

„Nun? llnd dann?“
„Dann werden Sie verheiratet sein, eine glück¬

liche Frau und Ihr Gatte wird stolz aus Sie sein!“
„So? Und wollen Sie mir vielleicht auch

schon sagen, wie er hertzt? Wollen Sie zum Dank
mich ärgern und beleidigen und den Namen nennen,

den wir beide nicht aussieben können? Vfui, Herr
Gerden«, das war schändlich!“

Sie war wirklich ärgerlich; aber Bann lachte
sie doch über seine verklärte Miene.

So kamen sie bei Bogners an, welche Alice oft
des Abends, wenn die anderen am Spieltisch saßen,
besucht hatte. Wenn Alice so ernst sprach, kam
sie Wilm älter vor; jetzt aber, wo sie Frau Adelheid
ihre kleine Eskapade mit Wilm und Tante Grietws
Ärger darüber erzählte und ihre boshafte Freude,
daß der hämische Claas sich selbst an den Spiel¬
tisch gebannt, jetzt schien sie höchstens achtzehn Jahre
alt, 'so kindlich und üBermüttg war sie, wie ein

| Backfisch.
Der Amtsrichter war bereits zurück. Er hatte

I für Wilm eine angenehme Nachricht.

Kaum hatte sich die Tür hinter dem beleidigten
Wilm und Älice geschlossen, als der jetzt doppelt
reizbare Kammerrat die Karten auf den Tisch legte
und nicht ohne einigen Nachdruck, in ärgerlichem
Tone, zu Claas sagte:

„Ich verstehe Ihre stete Reiberei an Wilm
nicht, Herr Gerdena, und möchte Sie darauf auf¬
merksam machen, daß ie damit Fräulein Alice, die
nun mal immer aus seiten der Bedrängten steht,
systematisch in eine Teilnahme hineintreiben, die
ich zwar teile, aber die ich erhöht zu wünschen
keinen Anlaß habe. Wer Wilm in die Augen sieht,
hält ihn doch für einen anständigen Dkenschen.“

Claas wurde sehr rot. Nach einem Moment
des Zögerns sagte er aber ganz langsam, vorsichtig
jedes Wort wägend: „Wenn ich zu weit ging, bitte
ich um Verzeihung, Herr von Helden! Vielleicht
begreifen Sie es, daß mich gerade diese heimliche
Spekulation auf das Mitleid, dieses melancholische
Getue reizt. Und wenn ich auch in dem ganzen
Benehmen Wilms nichts weiter sehen will, als das
Bemühen, sich interessant zu machen — doch ge¬
statten Sie, daß ich schweige, ich habe mehr als
genug von dem angedeutet, was jeden ehrlichen
Kerl verdrießt und ihm zuwider ist.“

„Sehen Sie, Herr Kammerrat, unser Nachbar
aus Elsstein ist ganz anderer Meinung,“ rief Alices
Tante lebhaft. „Ich habe von Anfang an gesagt:
Traut ihm nicht! Ich kenne die Wölfe in Schafs¬
kleidern! Und wenn unser Kind kommt und sagt:
„Ich will den Wilm Gerdena zum Mann!“ was

• wollen Sie dagegen machen? Einen Menschen, der
— der — fast ein Zuchthäusler ist!“

„Aber daran denkt das gnädige Fräulein doch
wohl nicht einmal im Traum?“ rief Claas in er¬

stauntem Tone. „Mit einem solchen Menschen
kann das gnädige Fräulein wohl Mitleid haben,
aber ihn heiraten? Das werden Sie und der Herr
Kammermt doch nicht zu fürchten haben?“

„Wer kennt die Weiber aus?
,

Darum eben
ersuche ich Sie, Ihre persönliche Meinung hier zu¬

rückzuhalten. Ich für meinen Teil habe den Wilm
als lieben Menschen gern gehabt; für die Herrin
von Steenbrinken will ich, als Vertreter ihrer
Großmutter, aber denn doch höher hinaus.“

Das klang unverkennbar anzüglich. Claas
fühlte, er hatte es zu weit getrieben mit Wilm. Sie

waren ihm hier doch trotz alledem noch gut, die
Schloßherrin sowohl, wie der Kammerrat, und mit
dem wollte er es lieber nicht verderben! Dagegen
wog Tante Grietjes Urteil doch nicht genug.

Claas spielte heute nur in der Absicht, den
alten Herrn gewinnen zu lassen; er sprach nur von

angenehmen, lustigen Dingen, erzählte von seiner
Reffe und gab zu verstehen, daß ihn die einstigen
Kameraden noch sehr hoch hielten und wie sie ihn
gefeiert; aber er machte das immer so geschickt, daß
er sich alles, was sehr vorteilhaft für ihn war, ab¬
fragen ließ.

Man konnte sich keinen liebenswürdigeren»
harmloseren Menschen denken, als Claas Gerdena
—- wenn er es sein wollte.

Wilm war fast der einzige, der es längst durch-
schaut hatte, daß das gewinnende Wesen seines
Vetters immer einen persönlichen Nutzen bezweckte.

Ms sich Claas, nachdem er den Kammerrat
wieder versöhnt und in die beste Stimmung ge¬
bracht, verabschieden wollte, kehrte Alice ins
Zimmer zurück.

„Bogners und Herr Gerdena haben mich bis
vor den Hos gebracht, es ist ein wundervoller
Abend,“ erzählte sie lebhaft. „Und denkt Euch,
Graf Uhlfeld hat den Amtsrichter heute beim Land-
rat getroffen und hat sofort nach Wilm gefragt.“

„Der alte oder der junge?“ fragte der
Kammerrat interessiert.

„Der alte — der Minister!“
„Oh! Der ist ein Studienfreund und Dutz-

bruder von Gerdenas Vater gewesen. Wir drei
haben manche gute Flasche zusammen geleert! Na,
und was ist denn mit dem Grafen, Alice?“

„Er hat zu Bogner gesagt, es hätte, ihn fast
zu Tode geärgert, wie man die Sache Wilms vor
dem Schwurgericht aufgebauscht und diesem selber
so übel mitgespielt habe. Und dann hat er eine
Einladung in seinem und seines Sohnes Namen
geschrieben, Mlm möchte zu ihnen nach Schloß
Ühleburg kommen; Sonntag mittag würden ihn die
Pferde an der Station erwarten.“

„Ist Gras Uhlfeld der Majoratsherr?“ fragte
Claas, sich tapfer zusammennehmend.

Der alte Herr bejahte.
(Fortsetzung folgt.)
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Gerlchtsfaal.
Berlin, 25. Januar. Nachdrückliche Strafen

gegen Zigarettenfälscher verhängte gestern die
vierte Strafkammer des Landlgerichts I. Wegen
Vergehens gegen das Warenzeichengesetz und
wissentlichen Gebrauchs falscher Stempel hatten
ijid) die aus Wilna stammenden Tabakschneider
Fermel Jschelewicz und dessen Ehefrau Esther zu
verantworten. Als Nebenkläger traten die Inhaber
der Firmen I. Garbaty-Rosenthal in Berlin und
Julius Barsdorf in Hamburg auf, denen die
Warenzeichen „G a r b a t Y“ urtb „Kyriazi.
stete s“ geschützt sind. Die Angeklagten scheinen
die Nachahmungen in Massen angefertigt zu haben.
'Es ist nachgewiesen, daß der angeklagte Ehemann
je 4000 Zigarettenhülsen und je 4000 fertige Zi¬
garetten, welche mit diesen Marken versehen waren,
an einen Zigarettenreisenden abgegeben hat. Diese
Hülsen und Zigaretten, letztere minderwertigen Ta¬
bak enthaltend, waren zumTeil von den Angeklagten
selbst hergestellt, zum Teil auf ihre Bestellung von
anderen Personen angefertigt worden. Der Ge¬
richtshof verurteilte die Angeklagten zu je sechs
Monaten Gefängnis und 1000 Mk. Buße, und ver¬
fügte die Publikation des Urteils.

Ein peinliches Nachspiel vor Gericht hatte die
Verteilung des Krupp-Preises, den
seinerzeit auf Anraten Ernst Haeckels Geh. Rat
Krupp (Essen) für die besten Arbeiten über das
Thema „Was lernen wir aus den Prinzipien der
Deszendenz-Theorie in bezug auf die innerpolitische
Entwickelung und die Gesetzgebung der Staaten?“
in verschiedenen Abteilungen (drei erste Preise zu
je 10 000 Mk., mehrere zweite und dritte, diese mit
je 2000 Mk.) ausgesetzt hatte. Dr. Woltmann-
Eisenach, Redakteur der „Politisch-anthropologischen
Revue“, erhielt einen dritten Preis. Diesen schlug
er aus un!d richtete nun heftige Angriffe
g e gen den einen der Preist i ch t e r. Geh.
Regierungsrat Pro f. !D r. C o n r a d von der
Halleschen Universität, den er bezichtigte, einen
seiner Schüler bei der Preisverteilung bevorzugt
zu haben. In den betreffenden Zeitungspolemiken
bediente er sich dabei Ausdrücke wie „Gewissen-
lofigkeit, Oberflächlichkeit, Unzuverlässigkeit, Igno¬
ranz“ ustv. Das Schöffengericht in Halle a. S.
verurteilte Dr. Weltmann zu 300 Mk. Geldstrafe.
Die Urteilsbegründung führte nach den „Münch.
Neuest. Nachr.“ aus, daß der Vorwurf der Partei¬
lichkeit des Privatklägers Prof. Conrad nicht ganz
unberechtigt gewesen fei, daß die P r e i s ver¬
te il u n g nicht völlig korrekt von statten
gegangen, daß die Arbeit des Beklagten nicht richtig
beurteilt, und daß der Angeklagte durch einen Ar¬
tikel des Prof. Dr. Ziegler^Jena (ebenfalls Preis¬
richter) in höchste 'Erregung versetzt worden fei,
daß er aber in seiner Polemik die Grenzen des
Zulässigen weit überschritten!habe, ganz abgesehen
davon, daß er wegen des Zieglerschen Artikels sich
mit diesem hätte auseinandersetzen müssen.

Hunte Chronik
— „Und heftet sich an seine Sohlen ♦ Man

schreibt der „Franks. Ztg.“: Der nach Balzac täglich
in Paris (und wohl überall) wütende Kampf
zwischen Schuldnern wnd Gläubigern
hat dieser Tage ein amüsantes Einzelgefecht zutage
gefördert. Ein Pariser Ladenbesitzer, der in seinen
Büchern mehr Geld ausstehen hat, als ihm lieb
ist, ging in sorgenvolles Sinnen vertieft über die
großen Boulevards, als er plötzlich vor einem
Cafe das Automobil eines seiner zahlungsunlustig¬
sten Kunden bemerkte, der überdies vor einiger
Zeit sein Domizil heimlich gewechselt hatte und seit¬
her trotz aller Mühe nirgends ausfindig gemacht
werden konnte. Die Gelegenheit, entweder die Be¬
zahlung der schon so lange unbeglichenen Rech-
ttmtgen ganz oder teilweise, oder wenigstens die
Mitteilung der gegenwärtigen Adresse des
Schuldners zu erzwingen, schien günstig und der
Gläubiger schien nicht willens, sie ungenützt vor¬

übergehen zu lassen. Rasch entschlossen, stieg er in
das Automobil ein und harrte ruhig der Dinge,
die da kommen würden. Nach einiger Zeit trat tat¬
sächlich der Besitzer des Kraftwagens aus dem
Cafe und begrüßte, nachdem sich sein Staunen
über den unerwarteten Besuch im Automobil ge¬
legt hatte, den Gläubiger in fröhlicher Weise, als
ob in ihrem Verkehre, seit sie sich zuletzt gesehen,

nichts Unliebsames vorgefallen wäre. Der
Händler brachte unverzüglich das Gespräch auf die
„kleine Rechnung“, aber der Schuldner erklärte,
nicht in der Lage zu sein, sie zu begleichen. „Gut,“
erwiderte der Gläubiger, „dann kann ich Sie zu
meinem Bedauern so lange nicht verlassen, bis die
Sache geordnet ist!“ „Aber ich fahre nach Hause!“
rief der Schuldner. „Umso besser,“ antwortete der
andere; „ich wünsche nichts sehnlicher, als Sie dahin
zu begleiten.“ „Ich wohne aber ziemlich weit
draußen,“ bemerkte der Automobilist kleinlaut.
„Tut nichts zur Sache,“ sagte der Gläubiger, „ich
habe genügend Zeit.“ Einige Augenblicke später
rollte das Automobil mit entsprechender Schnellrg-
keit über die Boulevards. AIs das Gefährt das
Gewühl der belebten Straßen hinter sich gelassen
hatte, erhöhte der Fahrer die Geschwindigkeit in be¬
trächtlichem Maße. Der Wagen näherte sich den
Befestigungen und passierte später einige Ort¬
schaften in rasender Schnelligkeit. Mittlerweile
war die Dämmerung hereingebrochen. Dem
Händler wurde allmählich schwül zu Mute und er

frug, ob sie nicht bald am Ziel der Reise anlangen
würden. §,Wir dürften,“ antwortete der Schuld¬
ner nach einigem Nachdenken, „morgen früh zu
Hause eintreffen, wenn unterwegs nichts Unvorher¬
gesehenes passiert.“ „Sie scherzen wohl!“ rief der
andere ungläubig-ängstlich. „Nicht im mindesten!“
antwortete der Automobilist; „seit vier Monaten
wohne ich in der Nahe von Metz!“ „Was? Sie
bringen mich nach Lothringen?!“ „Sie wollten ja
durchaus zu mir „nach Hause“ kommen!“ Der
entsetzte Ladenbesitzer verlangte angesichts dieser
Sachlage, in der nächsten Eisenbahnstation abge-
setzt zu werden. Dies geschah in Chateau-Thierry,
woselbst sich der Automobilist von seinem Reisege¬
fährten in überaus herzlicher Weise verabschiedete,
wobei er der Hoffnung Ausdruck gab, ihn bald
wiederzusehen. Der erboste Händler erstattete gegen
den Schuldner wegen der Automobilsahrt eine An¬
zeige, doch wurde ihm bedeutet, daß die Reise nach
seiner eigenen Aussage eine „freiwillige“ ge¬
wesen sei.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 21. bis 24, Januar 1905.

Aufgebot e. Klempncrgeselle Otto Wellnitz, Anne
Kresin, beide hier.

Eheschließungen. Postbote Otto Leetz, Gertrud
Siekierkowski, beide Charlottenbnrg. Zimmerpolier Ernst
Wollermann, Luise Schroeder, beide fiter. Kaufmann Kon¬
stantin Zalewski, Dritschmin, Marianna Schneider geb.
Seidel, hier.

Geburt e >'. Regierimgs-Hülfsbote Franz Mehlitz
1 S. Arbeiter Valentin Rataj Zwillinge (2 T.). Maurer
Gustav Ulbricht 1 T. Arbeiter Matthias Kubatzki 1 S.
Arbeiter-Invalide Hermann Scholz 1 T. Arbeiter Otto
Thrams 1 T. Schuhmacher Boleslaus Stawickr 1 S.
Arbeiter Thomas Jelinski 1 T. Polizeisergeant Wilhelm
Schwensfeier 1 T. Eisenbahnarbeiter Otto John 1 S.

Seblosiermeister Oskar Mich 1 T. Arbeiter Paul Krüger
1 S. Maler Franz Gilge 1 T. Tischlermeister August
Znngblut 1 T. Schnldiener Heinrich Braunsberger 1 T.

Sterbefälle. Generalkommissionssekretär, Rech¬
nungsrat Hermann Drabitins 71 I Mathilde Asch 85 I.
Geometer Erich Seidel 36 I. Paul John 1 Tg. Händler
Johann Franke 85 I. Arbeiter Nikolaus Margauskt 84 I.
Rentner Appelt Schramm 92 I. Margarete Jahns 20 Tg.
Herbert Unverferth 3 Mon. Pauline Schulz-Voelker geb.
Bergmann 84 I. Amalie Rudnicki geb. Manthey 82 I.
Johann Kruszinski 5 Mon. (St.-Anz.)

Haudelouachrichte«.
Warenmarkt.

Bromberg, 30. Januar. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 160—170 M., abfallende Qualität unter
Notiz. - Roggen, je nach Qualität 120—131 M.. feuchte
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerste nach Qualität
130—140 M., Brauware 140—145 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterware 133-140 M., Kochware 160-170 M.
— Hafer 120—134 M.

Danzig, 28. Januar. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rotbunt 772 Gr. 168,50 M.. bunt leicht be¬
zogen 760 Gr. 167 M., hellbnnt 745 Gr. 170 M., 766 Gr.
170,50 und 171 m.r 789 Gr. 171,5s) M.. fein hochbunt
glasig 783 Gr. 172 M., weiß 740 Gr. 170 M., seht weiß
766 Gr. 172 M., 777 Gr., 173 M., rot 745 Gr. 166 M.,
761 Gr., 766 Gr., 772 Gr. und 785 Gr. 168 M.. bezogen
756 Gr. 166,5o M., russischer zum Transit rot 774 Gr.
136 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 732, 738, 744 und 750 Gr. 131.50 M., Bella-
düng 750 Gr. 131 M.,polnischer zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große 674 Gr. 141 M., 689 Gr. 142 M.,
709 Gr. 144 M., 686 Gr. 149 M., Chevalier- 728 Gr.
165 M., 734 Gr. 158 M., mit Geruch 692 Gr 135 M.,
russische zum Transit große — M. per Tonne — Hafer

unverändert. Bezahlt ist inländischer 130 und 132 M., rufst«
fcherzmn Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländische
weiße Mittel« — M., russische, zum Transit Viktoria- 142
M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. — Tempe¬
ratur: — 2 Gr. Reaumur. — Wind: S.

Königsberg, 28. Januar. Weizen unverändert, in¬
ländischer hochbunter 754 Gr. fein 169, 764 Gr. 166,50,
775 Gr. 165 M., bunter 715 Gr. 160 M., roter - M.
— Roggen unverändert, inländischer gehandelt vro 714

Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738

Gr. mit Vs M. per Tonne zu regulieren, 708 Gr. bis 732
Gr. 131,50, 744 Gr. bis 759 Gr. 131,25 M., 720 Gr. Bei¬
ladung 130 M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6
Gr. mehr oder weniger mit Vs M. per Tonne zu regulieren
— M. — Gerste große seht 145 M. — Hafer unverändert,
inländischer 118, 125, 126 M. — Wicken unverändert, 138,
mittelgroße 142, 145 M. — Wetter: Schön. — Wind:
SW. — Thermometer: — 2 Gr. R.

Magdeburg, 28. Januar. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Grad obne Sack —,—. Rach Produkte 75 Grad
ohne Sack 13,20—13,40. Stimmung: Ruhig. — Brot«
raffinade I. ohne Faß 26,00. Kristallzucker 1. mit Sack
25,95. Gemahlene Aaffinade mit Sack 25,70-26,95. Gent.
Melis mit Sack 25,20—25,45. Stimmung: Ruhig. Roh¬
zucker 1. Produkt TrauSiio franko mt Bord Ham¬
burg per Januar 31,80 Gd.. 32,20 Br., — — N., per
Februar 32,00 Gd., 32,20 Br., —bez.. per Marz 32,30
Gd., 32,40 Br., —bez., per Mai 32,65 Gd.. 32,70 Br.,

bez., per August 32,85 Gd., 32,90 Br. Behauptet.
Hamburgs, 28. Januar. (Getreidemarkt.) Wetzen

ruhig, meckl. n. ostholst. 175—178. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 146—148, rnss. cif. 9 Pud 10/15 109,00. —

i Gerste fest, südruss cif. 96,00. - Hafer fest, holsteni.
u. meckl. 146—152. — Mais fest, Sinter, mixed cif. 96,50.
La Plata cif. 99,50. — Rüböl lofo ruhig, verzollt 46,00.
Spiritus ruhig, per Jan. 26,75 Gd., — Br., perJan.-Febr.
26.75 Gd., — — Br.. Per Febr.-März 26,75 Gd., —,— Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 6,00. — Wetter: Unbeständig.

Köln, 28. Januar. (Produkteuuiarkt.) In Wetzen
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
47,50, per Mai 47,00. — Wetter: Regnerisch.

Pest, 28. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen fest,
per April 19,84 Gd., 19,86 Br., per Oktober 17,36 Gd.,
17,38 Br. — Roggen per April 15,46 Gd.. 15,48 Br., per
Oktober —Gd., —Br. — Hafer per April 14,16 Gd.,
14,18 Br., per Oktober Gd., —— Br. - Mats
per Mai 14,92 Gd., 14,94 Br. — Raps per August
22,40 Gd.. 22,60 Br. - Wetter: Schön aber kalt.

Pari-, 28. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per Januar 23,60, per Februar 23,80,
per März * April 24,80, per März - Juni 24,65. —

Roggen ruhig, per Januar 16,00, per März «Juni
16,75. — Mehl matt, per Januar 30,90, per Februar
31,05, per März-April 31,40, per März-Juni 31,75. -

Rüböl stetig, per Januar 45,00. per Februar 45,00,
per März * April 45,25, per Mai - August 45,25. -

Spiritus ruhig, per Januar 47.75, per Februar 46,50,
per März - April 45,50, per Mai - Slugust 44,75. -

Wetter: Milde.
Antwerpen, 28. Januar. (Getreidemarkt.) Wetzen

stetig. - Mais ruhig. - Gerste ruhig. - Hafer fest.
London, 28. Januar. An der Küste 1 Weizenladung

angeboten. — Wetter: Frost. _

New-Bork, bett 28. Januar. (Warenbericht.) Baum-
wolleupreis in Rew-Uork 7,00, do. für Lieferung per
März 6,80, do. für Lieferttng per Mai 6,87. Banm-
wollenpreis in New - OrleattS 6%. Petroleum Stand,
white in Rew-Uork 7,40, do. do. in Philadelphia 7,35,
do. Refined (in Cafes) 10,10, Credit Balances at Oll City
1,42, Schmalz Western Steam 7,20, do. Rohe n. Brothers
7,20. - Mais per Januar do. per M 50%,
do. per Juli —. Roter Winterwetzen loko 120%. Wetzen
per Januar —, do. per Mai 115%, do. per Julr
102%, do. per Septbr. 96. Getreidefracht nach Liverpool
1%. - Kaffee fair Rio Nr. 7 89 %, do. do. Nr. 7 per Fe¬
bruar 7,85, do. do per April 7,60. — Mehl Spring-
Wheat clearS 3,90. — Zucker 4%. - Zinn 29,50—30,25,
Kupfer 15,50. — Speck short clear 6,627s — 6,87%.
Pork per Mai 12,82%.

Rew-Aork, 28. Januar. Der Wert der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waren betrug 13 610 000
Dollars gegen 13 900000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 3 890000 Dollars gegen 3 480 006 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 28. Januar. Die heutige Börse eröffnete in

ziemlich fester Haltung, ungefähr auf dem gestern nach
Schluß des offiziellen Verkehrs eingenommenen Kurs-
niveau für die hauptsächlichen Spekulationseffekten. Aus
allen Gebieten hielten sich die Umsätze in engen Grenzen,
denn es fehlte an jeder Anregung, die eine lebhaftere
Tätigkeit hätte veranlassen können. Das Geschäft schleppte
sich bis zum Schluß lustlos hin.

Kurse tm freien Verkehr zwischen lVs u. 2 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 90,15 bez. Preußische 3proz. Konsols
—bez.. bproz. Argentinier 99,00 bez. 4%vroz. Chinesen
—bez. 3prozentige Portugiesen 65,50 bez. Russische
Anleihe 1902 88,40 bez. Spanier 92,20 bez. Türken
(Unistz.) 87,60 bez. Türkenlose 130,25—30 bez. BnenoS-
AireS —. Anatolier—,—. Baltimore-Ohio 102,25 bez.
Canada . Pacific 132,25 bez. Gotthardbahn 191% bez.
Lübeck-Buchen 183,25-10 bez. Luxemb. Prince Henri 113,10
bis 25 bez. Merldiona! 150,75 bez. Mittelmeer —bez.
Franzosen 138,10 bez. Lombarden 17,10 Gd. Große
Berliner Straßenbahn 185—5,60 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 164,75 bez. Darmstädter Bank 142,60—75 bez.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck ans
»Grad reduc.
in Millinieter

Tempe¬
ratur ii.

Celsius B-«rel.
OfO
1

Wind.
rich,
tnug

^ .

3®
Monat islflj* Stunde

1 29 Mittags 1 Uhr 761,o 5,6 60 NW 3
1 29 Abends 9 Uhr 760,2 4,9 70 WNW 3
1 30 Früh 9 Uhr 759,2 4,s. 65 W 3

Deutsche Bank 236,86—M bez. Diskonto « KommanM
191,90—2 bez. Dresdner Bank 159,10 bez. Nationalbaük
für Deutschland 129,60- -75 bez. Oesterreichische Kredit-
aktien 211,10—11—11,25 bez. Oesterreichische Länder/
bank —bez. Russische Bank —bez. Scbaaff-
hausenscher Baltkverein 144—4,10 bez. Wiener Bank¬
verein 142,10 bez. Wiener Umonbankbez. Anglo Eont.
Guano —,— bez. Dynamit-Trust 194,00 bez. Hamburg-
Amerika Paket 138—8,80 bez. Hansa Dampfschiff 151 bis
1,75 bez. Norddeutscher Lloyd 109,40 bez. — Tendenz:
Ungleichmäßig.

Wien, 23. Januar. Einh. 4prozt. Ro.-Rte. M./R.
per Arr 100,20, Oefterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,25, Ungar. 4proz. Goldrente 118,60, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,35, Türk. Lose p. Dt. d. M. 133,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. Rordwb.-Akt. Lit. B. ult. -,-,

Oefterr. Staatsb. P. ult. 645,75, Südbahn-Gesellschast
68,50, Wiener Bankverein 554,50, Kreditanst. Oefterr. p.
ult. 670,75, Kreditbank Ung. allg. 782,00, Länderbank
Oefterr. 457,50, Brüxer Kohlenbergw. 681,00, Montang.
Oefterr. Alp. 510,75, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,51.
— Ruhig.

Paris, 28. Januar. Französische Rente; 98,42%, Ita¬
liener 104,02%, Portugiesen 1. S. 66,00, Spanier äußere
Anleihe 92,00, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, uni sie. Anleihe 89,10, Türkische
Lose 130,75, Ottomanbank 595,00, Rio TintoZ1584, Suez-
kanalaktien —, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 98,75, Russische Anleihe von 1904 —.

— Fest.
Wollumrki.

London, 28. Januar. Wollauktton lebhaft aber
mittlere Krenzzuchten 5 Prozent, grobe 10 Prozent unter

Eröffnungskurs.

Amtl. Marktbericht der ftädt.MarkthaNendirekttou.
Berlin. 28. Januar 1905.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Vs hg
Rehwild . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Eeschlachi. mm
Hühner alte, v.St. 1,10

57-
80-
60
49-

0,60
0,30-
0,30-
0,30-

-65
-84
-62
-58

-0,70
-0,40
-0,45
-0,40

0-2,40

Hüynerjnnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ.^% kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,80—1,30
0,60—0,70
1,40- 2,30

0,55-0,60

5,00

114 -117
110—114

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachinngSstatton: Thornerstrafte.

Tageskalender für Dienstag, den 31. Januar.
Sonnenaufgang 7 ftthr 47 Minuten. Sonnennntergang
4 Uhr 41 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 54 Mimtten.
Südl. Abweichung der Sonne 17° 29'. Mond abnehmend.
Mondanfgailg nach V45 Uhr morgens. Untergang vor
%2 Uhr,nachmittags.

UeberstchtStabelle.

heiter, fl
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 -== ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 5,8 Grad Reaumur —

7,2 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 3,0
Gr. Reaumur — 3,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Milde, vorwiegend trübe und zu
Niederschlägen geneigt.

Wasserstänvc.

N Pegel
zu

W as f 6t Ü fl übe (Se« @e«

Tag in Tag gen falle»
nt

Weichsel.
i Warschau . . . 27. 12. 1,32 28. 12. 1,30 — 0,02
2 ZacroSzym . . .

Thorn ....

25. 1. 1,45 27. 1. 1,43 — 0,02
3 28. 1. 156 29, 1. 1,54 — 0,02
4 Brahemüitde . .

B r a h e.

Bromberg O'-Pegel

29. 1. 3,94 30. 1. 3,92 — 0,02

5 29.11. 5,50
1,90 30.il. 5,54

2,12
0,04
0,22

—

Go pl o'see.
6 Kruschivitz . . . 28,|1. 1,80 29ft. 1,86 0,06 —

Re tz e.

3,56
1,58

7 Pako sch schl.^'-Pegel 29.
29,

1.
1.

3.56
1,58

30.
30

1.
1. z

—

8 Bartschin. . . 29. 1. 1,26 30. 1. 1,26 — —

9 ? ®I 29. 1. 0,54 30. 1. 0,50 — 0,04
10 Weißenhöhe. . . 29. 1. 0,20 30. 1. 0,20 — —

II Usch 29. 1. 1,00 30, 1. 1,15 0,15 —

12 Czarmkan . . .

Ftlehne ....

29. 1. 1,38 SO. 1. 1,36 — 0,02
13 29. 1. 1,44 30. 1. 1,46 0,02

BÄRCLl¥!mm?&co»
Uns.Porteristnur m.uns.Etiq nett z. haben. 1

Neubau deelan-mrtslhastl.
LersuDaustaltzuBramberz

Die zum Neubau des Dienst¬
wohngebäudes II erforderlichen
Tischlerarbeiten sollen in öffent¬
licher Verdingung vergeben werden.

Zur Entgegennahme und Eröff¬
nung der mit entsprechender Auf¬
schrift zu versehenden, kostenfrei
einzureichenden Angebote habe ich
einen Termin auf
Mittwoch, d.8. Februar 19 65,

vormittags 11 Uhr
in dem Baubureau für die obigen
Neubauten am Bülowplatze zu
Bromberg anberaumt.

Die Verdingungsunterlagen lie¬
gen ebendaselbst zur Einsicht aus;
Umdrucke derselben können gegen
post- und bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 1,00 Mark — nicht in
Briefmarken — auch von dort
bezogen werden.

Znschlagsfrist 5 Wochen.
Bromberg, d 30. Januar 1905.

Der Kgl. Landbauinspektor.
Hirt.

Schneiderin
Seitencingang Danzigerstr. 149,1.

KlttflMfr Mädchen für alles
MjjsM,,nd älter. Kinder¬
mädchen. Fr. Frida Aktories,
StcUenvermittlerin, Bärenstraße 7.

Empf. tücht. Mädchen vom 1. 2.,
die kochen können, nt. gut. Zeugn.
Marie Orlowski,®efhibeöermtet.,
Bahuhosftr. 81. Pers. k. sich meld.

Wirtin,Mädcti.f a.f.St.u.Ld., gef.
Ammesgl.z.h.Magdaienevietrioh.
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Anst.Mädch, w.näh.u vlätt.k., zu
größ.Ktud.empf.FrauäuIieBoede,
Gesindevermieterin, Friedrichspl.3.

Emps. Stubenmädch. u. Mädch.
für olles mit guten Zeugn, für
Güter v. 1. 2. Marie Orlowski,
Gesindevermieterin, Bahnhosstr.81.

IIT«t* Stellung- sucht!
«V verlange p. Karte die

„Allgemeine Vakanzen¬
liste“, Berlin 112, Neuehochstr.

2 tücht. Anschläger
stellt ein B.Beimer,Bahnhofst.l0.

Ein tüchtiger zuverlässiger

Schneidemüller
für Blumwe'sches Walzengatter

wird sofort eingestellt.
Dampfsägewcrk Karlsdorf

Schleppschiffahrt. (33
Mk. 20.— Nebenverdienst

täglich für jeden leicht u. anständig.
Anfragen an Jndnstriewerke
in Rostbach L. 106, Pfalz.

Mn junger Man«
für das Kontor und Reise wird
möglichst von sofort für ein Ge¬
treide - Saaten - Geschäft zu en,

gagieren gesucht. Bewerber wollen
ihre Zeugnisabschriften u.Gehalts¬
forderung unter F. A. 9 an die
Geschäftsst. d. Ztg. richten. (102

Konditorgehilse,
selbständiger Arbeiter, findet sofort
Stellung bei Julius Fischer,

Rakel (Netze).

Biele Witze Verkäufer
f. Wein, Kolonialw., Destitt.,
Delikat., Zigarr., Mat., Eis.
und Manufakturw.; ferner
Buchh., Kant., Lagerist., Ex¬
pedit., Filiall., Kaffengeh.,
Reifend., f. Zigarr., Spirit.,
Wein, Maschin., Kolon, re.

Fräulein f. Laden it. Kontor,
Techniker f. Licht- «. Wasser¬
werke, f. Tief- ii. Hochbau
M. Eisenbrückenbauten, Kon¬
strukteure, Maschinenmstr.,
Werksüh., Aufseh., sucht stets
Bnrean-Berband,Reform*,
Inh.: Anton Badlewski, kaufm.,
technisch.Stellenvermittler.Posen,
Halbdorfstr. 11. Tägl. üb. 100
offene Stellen. Größter u. erstes
Placementsbureau Deutschlands,
ohne Konkurrenz. Für H. Prin¬
zipale kostenlos. Für Stellen,
such, sehr günst. Bedingung. Nicht
nur Stellen - Nachweis, sondern
prompte Vermittelung. Auskunft
wird gerne erteilt. (33

Zur stundenw. Geschäft, wird ein

halterin ”
n
e,ÄS«fi!- ”:

Für mein Kolontalwaren- und
Destillationsgeschäft suche v. sofort

einen Lehrling
mit guter Schulbildung, der pol¬
nischen Sprache mächtig. (102

Max Sentkowskl, Berlinerstr.4.

Einen Lehrling
sucht Otto Czenkuscli, Bäckermstr.
Schleusenau, Friedenstr. 20. (101

Ein nüchterner, zuverlässiger
Arbeiter

kann sich sofort mit sein. Zeugn.
melden bei Emil Werckmeister,
103) Weingroßhandlung.

Aeltere erstklassige
TranSpart-BersilhernngS.

Aktien-GeseWast
sucht tüchtige Persönlichkeit
oder angesehene Firma alS

General-
Vertreter

unter günstigen Bedingungen zu

engagieren. (54
Bewerber, welche die Branche

wie die Verhältnisse genau kennen
und bereits mit Erfolg darin tätig
waren, erhalten den Vorzug.

Offerten unter V. 6261b an

die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

Ei» Lanfbursche wird verlgt.
F. Wodtke, Danzigerstr. 131/132.

Alltage
Sattlermeister, Danzigerstr. 22.

1 Kill SMimr, I
■ der sich ganz besonders für B
■ Haus- und Gartenarbeit ■
1 eignet, gewesener Offiziers- B
■ bursche bevorzugt, wird zum B
fl 1. April gesucht. (340 B

Bewerber muffen ver- ■
B heiratet u. militärfrei sein. B
■ Berücksichtigt werden nur ■
H solche, welche gute Zeugnisse ■
H besitzen. — Zu erfragen in B

I der Geschäftsstelle dies. Ztg. |

Ein ordentlicher Hausdiener
kann sofort eintreten bei (1810
A.Eosslln,Bromb., Danzigerft.66.

An orhentl. Hausdiener
kann sich zum 1. Februar melden.
102) Paul Krage.

Laufbursche
sof. verl. Modewarenhaus

Alfred Hübschm&nn.

Srdentlitzer LausbuHe
kann sofort eintreten. >176

Fr. Hege, Schwedenstr. 26

Ein tücht. Mädchen
für die Buchbinderei verlangt

Buchbinderei. N.Psarrstr.18.

Tailleii-u.3«arbtiterinilkil
sucht Mode-Atelier M. Berndt,
1826) Friedrichstraße 16,1.

Lehmädihen-sowie Mädihen
für Nebenarbeiten sucht per sofort

Adam’s Cigarrenfabrik.
Arbeitsbücher s.gleichmitzubringen.

Mädchen für alles
für besseren Berliner Hausstand
(vier erwachsene Personen) zum
1. März gesucht; auch durch Miets¬
frau. Person!. Meldung mit Zeug-
niffen 4—6 Uhr nachm. Bromberg,
Moltkestr. 16, bei Grunwald.

Ein sanber. kräftig. Haus¬
mädchen, auch durch Mietsfrau,
sof. verlangt Danzigerstr. 43

2 kräftige Franen
oderMädchen zum Späne tragen
sucht Sägewerk Hohenholm.

w

®IÄr rlrsdch-,.
achtbarer Eltern für den Tag ge¬
sucht. Luisenstr. 22, II l.

Zum 1. Februar junges Auf¬
wartemädchen gesucht Löwe-
straße 3, erste Etage rechts. (1813

Eine Aufwärterin sofort ver-
langt Brenkenhoffftr. 22 imRestaur.

Aufwärterin v. 14-16 I. für d.
ganz.T.verl. Bahnhofstr.91, prt. r.

- Kant ml Verkant •

von alten Gold-
4*l**ttl*T u Silbersachen,

sowie Altertümern jeder Art.
Julius Lewin. Lriedrichstr. 5.

Ailegebr.Dreh-od.WM
zu kaufen g, sucht Off. mit Preis
mit. St. F. 98 a. d. Eichst. d.Z. erb.

Zur Äarpfenfütterung 1
B werden ca. 2600 Zentner S
B gute, gelbe Lupinen zu B
fl kaufen gesucht. (202 B
Bl Die Lieferung hat in bett S
1 Monaten Mai bis Juli d.J. B
fl frachtfrei Kohlfurt bezw. U
fl StationRauschazu erfolgen. B
fl Angebote auf die ganze fl
fl Lieferung oder auf Teile fl
H derselben sind unter Beifü- fl
fl gnng von Proben bis zum fl
B 15. Februar er. an mich fl
fl einzureichen.

Kohlfnrt,d.21Jan.l905. fl

fl^^DerOberförüe^V

lliiefrirä“
zur Ernte 1905 kauft zu
höchsten Preisen und erbittet

Angebot (104

ZuckerfabrikSchwetz.
NdviKMkrt wegen Pachtaufgabe
Prrlswen 3 „ sofort. Verkauf:
12 j. holl. Milchkühe, 3 Rert-
u. Wagenpferde, 1 Wolfhche
8pferdige Lokomobile (2 Jahre
int Betrieb). Dom. Riefeuburg
b. Gollantsch, Station Exin. (33

l ArdeitSvfttde
Pofenerftr. 20b, Bierverlag.

Pferdedung
hat abzugeben C. Bähnisch Nehf.



Sämtliche Hüte, garniert u. angarniert, bedeutend unter Preis

Jsidor Rosenthal
38. Friedrichstrasse 23

Statt besonderer Mitteilung.
Gestern Vormittag starb im Elternhause zu

Runowo unsere liebe Nichte (1820

Anna, Retzlaff
im blühenden Alter von 18 Jahren. — Wir teilen
dies Namens der trauernden Eltern allen Be¬
kannten, den früheren Lehrern und Mitschüler¬
innen der Entschlafenen mit der Bitte um stille
Teilnahme ergebenst mit.

Eisenbahnsekretär Zander und Frau.

Frau Josephine Schütz
geb. WidzinsKi

im 67. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an

Bromberg, den 30. Januar 1905.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 1. Fe¬

bruar, nachm. 33/4 Uhr, von der Leichenhalle
des neuen ev. Kirchhofs aus statt.

Derselbe umfasst folgende Artikel:

Emsen

Unterröeke

Reste Seidenbänder

Trikotagen
Herren*

Cravatten

Reste Seidenstoffe

A
11

Sonnenschirme

Regenschirme

Reste Stickereien.

Schürzen
Taschentücher

Handschuhe

Strümpfe
PelzsaehenWasche

Gestern Nachmittag lSVaUhr verschied nach
langem schwerem Leiden meine innigstgeliebte
Frau, unsre gute Schwester, Schwägerin u. Tante

Ernestine Bertel geb.schroedter
im Alter von 75 Jahren. Dies zeigt tiefbetrübt an

Louis Hertel, Lokomotivführer a. D.

Schröttersdorf, den 30. Januar 1905.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

3 Uhr von der Leichenhalle des alten ev. Kirch¬
hofes aus statt.

AM Lflrg-MflgflM
für Schleusend» u. Umgegend

von

H. Gierig, ßlsiificefir. 107.
Empfehle

«Kt Sorte« Särge unb
sämtl. SterbeflttSöflttnngen

zu billigsten Preisen.
Neuer eleg. Leichenwagen zu
Ueberführungen und Begräbnissen

mit 2 und 4 Pferden.
Kinderleichenwag. a. aufs billigste.

Ei« feines iefiunntnt
von sofort verkäuflich, ca. 40q0 M.
erforderlich. Offerten uut. A. Z.
an die Geschäflsst. d. Ztg. (102
SW Ca. 500 leere .Kaffee-

mtb Znckerfäcke “MA
gibt billig ab Pani Nachtigal.

Beerdigungs-Institut s

5. Sdimidtke.
Gegr. 1870

Gr.Bergst.13
Kornraarkt-

Strasse 6.
TelegbfliNr.500,
Reelle und pietätvolle Uebernabme

aller Beerflignngs-Ängelegentieiten.
AnMrnngen - Bahotransporte - Fetiprhsstattungen.

Eigene Leichenwagen — Befolgewagen — Geschultes Personal, j
Leitest, ii. grösst. Sarggeschält amPlatze.
MM“ Man lasse sich von keiner unbekanntenPerson^^gJ®
gfly Empfehlungen oder Ratschläge erteilen, da^HMK
MM“ alle derartigen Manipulationen auf Extra-^pB

Gewinn undUeberteuerungen berechnet sind.*^p®

Von den am 1. August 1892
den Inhaber lautenden

von uns ausgegebenen und auf
(102

5°|o PaftmLADblujatiencn
im Nennwerte von je Mark 1000.— sind am 19. Januar 1905 — in
Erfüllung der regelmäßigen Auslosung — folgende 50 Obligationen:

Nr. 10. 20. 71. 85. 103. 104. 105. 109. 127. 128 151. 163.
„ 164. 165. 166. 167. 171. 204. 222. 232. 233. 244. 275. 276.

277. 278. 280. 287. 296. 297. 306. 308. 309. 310. 311. 313.
„ 321. 333. 339. 342. 361. 365. 366. 400. 401. 411. 422 432.
„ 471. 472.

und — behufs verstärkter Rückzahlung — folgende 45 Obligationen:
Nr. 19. 25. 28. 39. 40. 61. 72. 77. 78. 79. 81. 82,

„ 83. 84. 116. 160 169. 170. 178. 179. 181. 184. 187. 188.
.. 189. 190. 191. 192. 194. 195. 207. 239. 243. 249. 252. 253.
„ 292. 299. 302. 303. 320. 334. 347. 430. 500.

durch den Notar ausgelost worden.

Die ausgelosten Obligationen werden vom 1. Juli 1905 ab bei
dem Bankhanse M. Stadthagen, Bromberg und bei
der Gesellschaftskafse in Bromberg mit je Mark 1020.— gegen
Rückgabe der Obligationen mit den dazu gehörigen Koupons eingelöst.

Mit dem 1. Juli 1905 Hört die Verzinsung obiger Obligationen
auf und wird der Betrag der etwa fehlenden Zinskoupons späterer
Fälligkeitstermine vom Kapital in Abzug gebracht.

Bromberg, den 28. Januar 1905.

£ Schleppschifffahrt«

Ofengelchast Emil Conradt, Posen,
Telephon 1583. Alter Markt 53/54. Telephon 1583.

Generalvertreter für Provinz Posen der als allererst anerkannten
Kunstofenfabriken von Richard Blumenfeld, Berlin und
Velten, sowie von Ernst Telchert, Meißen, ebenso für

Majolikafabrikate nach Meißener Art, von 45 M. an.

Reichhaltiges Musterlager in weiften, Majolika u. altdeutschen
Oefen, glasierten Wandplatten und Herdsprüchen (31

I« dieser Branche einziges Geschäft der Provinz.

Lydia Kopiske,
Gesanglehrerin,

Alexanderstraße Nr. 16.
Sorechzeit 12—1 Uhr.

Weitere Anmeldungen zu meinen

Winter-Tanz-Kurse«
Balletmcister L.

Schleinitzstraße
Wittigr,
Nr. 1.

BfltznMitil Unterricht
in der feinenDamenschneiderci
erteilt praktisch und theoretisch in
6wöchentl. bis '/zjährigen Kursen.
EliseBusse,£öiiäigerftr.i6/17.
tfilitme ohne Anh., mittl.Jahr.,

ca. 30000 Mk. Perm., sucht
best'. Beamten i. gesetzt. Jahr. beh.
Verheirat. Off. u. Hildegardtl683
an die Geschäftsst. d. Ztg. (1795

Eleg.DameumaSkeu billig zu
verleihen Heynestr 41/42, Hof 1 Tr.

Einige Dam.- u. Hrn.-Masken¬
kostüme z. vl.Hempelst 5,Seitg.l.p.
Damenmask. z. verl. Löwestr.3,

vis-a-vis der Hauptpost. Woijak.

Suche a. sich. Hyp. 5-7000 M.
Off. u. C. W. 7 an d. Gefehlt, d. Z.

Suche p. fof. ob. 1. April hint.
Bankengeld 15-16 000 Mk.Off.
u. ß. 400 un d. Geschäftsst. d. Z.

15 000 Mk. werd.sof.ges. od.b.
z. 1.2. gl hint. Bankengeld z. 2. St.
Off it. J. B. 20 an d. Geschst. d. Z.

400-500Ä f. MitteFebr. g. H.Z. u.

g. Sich, gef. Off, u. F. N. 58 a. Gst.

W“ wer Geld
Vo.i 100 Mk. aufwärts(auch wenig.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
«Fortun a“, Königsberg i. Kr.,
Franz. St. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.

Bis 35000 M. p. sof. rsp. 1.4.
zu verg. R. Jacobi, Elisabst. 33, p.

20 000 Ä (a. get.) hyp. z. Verl.
Adr. u. F. 7 a. d. Geschäftsst.d.Ztg.

Geld-Darlehn sof.zu4.5,6v/gan
Jed. jed Höheä.Schuldsch., Wechsel,
PoI>z.,Le e„svs.,HYP., a Rat.-Abz.
G. Lölhöffel, Berlins. 35. Rückp.
10000 A z. vg. Off, u. 39 a.d.Gschst.
K-l!l6lbtPrtv.,Vealnt.,Offiz sof.
^klll Kllbernuß. öerlin.StejiiMhü.50.
Beleiht Hyvotheken, Erbschaften;
Forderungen erhalten B.'Ugelder.
10 000 Ä z.verb. Off.n.lOa.d.Gschst

21» f t i e n.
Dienstag, d. 31.Januar er.,

nachmittags 3 Uhr, werde ich
im Auktionsraume Mittelste. 1
folgende aut erhalt. Möbel, wie:

nnßb. Kleiderspind, 3 nußbanm.
Bettstellen m Matratzen, nnßb.
Wasch- it. Nachttische m. Mar¬
morplatte, nnßb. Spiegelspind
mit Spiegel, Plüsch- und an¬

dere Sophas. Cvlinderbnreau,
Rohrstühle, Speisespind. Lmo-
lenmteppich 3X2'/2 m, 5 Gas¬
kronen, 2 elektrische Kronen
goldene u. silberne Herren- n.

Damennhren, Küchengeräte,
Stutzuhr, Wandbilder n. and.
Sachen meistbietend versteigern.

102) Max Rohde, Auktionator.

Die echten Fmbnrg.Brctzkl
stets frisch, empf. Paul Nachtigal

Rtin.SEMtineschmfllzA
Fnsch.Spelk ».Fliesen^

offeriert (7819
8t.8mierrchal8lrj,Bahnhofstr.81

stillenden «. wohlschmeckenden
Kaisers Brnst-Caraiellen

I Ma z-Extract in fester Form).
97111 not. begl. Zeugn, beweis, den

!v sich. Ert. b. Husten, Heiser-
keit,Katarrh».Berfchleimung.
Paket25H. Niederl. bei:Gebr.Nutel
Inh. Ed. Keydel, Carl Schmidt,
A.Buzalla inBromb. A. Wegner in
Schleus.,Lcw.Meyersohn i.Schulitz.

Ane geschloss.Wngenremise
in der Nähe der Rinkauerstr. zu
mieten gef. Off. bitte zu richten an

Baugeschäft, Rinkauerstr. 11.

SilrUtnSDerf, IBimt
e. v. 4. Klo sei i. H., Korridor.
Wasserleitung, Gas u. Garten, v.

1 4. zu verm. Näheres daselbst
od. Vl. Rinkauerstr. 11. Brehm.

Töpserstr. 7,1. Etage, herrsch.
Wohn, 6 ger.Zim.,rchl.Zub.,Gart.

Gnt möbliertes Zimmer
Mauerst. 13, Nähe Friedrichspl.
Ow er zusammenhäng, fein
i) möblierte Zimmer zu ver¬
mieten. Ninkauerftraße 66, II

Pfandleih-Anstalt »Ä%
Julius Lewin, Fricdrichßr. 5

beleiht Juwelen. Gold
und Silbersachen usw. (442

billig zu vermieten. (1830

Heute Abend 6 N h r

liebst guter Suppe
empfiehlt J. Sergot,
b3) Danzigerstraße 9Zr. 157.

Dienstag Abend 6 Uhr
frische Blut-,Leber-
ii. Grützwurst nebst
vorz. Wurstsuppe.

Eduard Reeck, Elisabethttr. 17.

Dienstag, d.31 Jannar, abds. 6Uhr
frische Btut-,Leber-
it. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe.

PaulK®siuskI,93i!toriasM2.

Möbl. Zimmer zu vermieten
1836) Friedrichstr. 32, 2 Tr.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuze. Eisenkonstr..
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei,
mehrwöchentl. Probe. B ar oder
Raten von 15M.monatl.ohneAn-
zahlung.Preisverzeichn.ffaneo.*

Concordia.
Heute Montag

vorletztes Gastspiel
H Morgew Dienstag

Ailwidemlstch letztes
| GaNspiei der
1

FchloMüserill
flagdalena-

Die Rätselhafte t
Hierzu ebenfalls

nur noch an den beiden
Tagen Verabschiedung

der anerkannt ganz

vorzüglichen und
reichhaltigen

ilOiuSLlOi
^ Anfing ganz priie. 8 lltzr.j

Vorverkauf während des
Magdalena- Gastspiels nur

in der Concoidia.

Stadt-Theater.
Dienstag (zum letzten Male):
Maskerade. — Anfang 7 l /s Uhr.
Mittwoch: Benefiz f.Cnrt Busch.
22. Novität: zum 1. Male:
Bromherger Lehen. Posse mit
Gesang in 7 Bildern von Konrad
Dreher u.Ferdinand Ähnelt. Lokal-
Bearbeitung vonHermannMrSmer.
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